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During a trip to Libya from 25.12.2007 to 15.1.2008, which concentrated on visits to sites in Fezzan, a total of 96 bird species 
were recorded of which 76 are discussed in more detail in this article. The article is concerned with evaluation of observations 
on which there is either no or only sparse information in the relevant literature. A table contains details of first records, 
maximum numbers etc. for Libya or Fezzan respectively.
The results clearly show that parts of the country are of great importance as passage and winter quarters for several Euro-
pean bird species, a fact not previously recognised. Above all, the water bodies and wetlands in the Fezzan oases, which lie in 
the east central Sahara, offer good rest and wintering conditions for water birds and are still today an underestimated habitat 
on the migration route of palaearctic bird species. In addition to the strongly anthropogenic character of the human settled 
oases, isolated in the open desert, the crater oasis Wau an Namus with its salt lakes appear to have a special significance in this 
context. A numerous flock of Black-necked Grebe, which in such large numbers had not before been observed in the Sahara, 
deserves special mention. In addition the first record of Garganey for the Fezzan region, several calling Water Rail, and prob-
ably the largest wintering population of Common Coot in the Libyan Desert are remarkable. The extensive beds of Phragmites 
are also of importance as winter quarters for various passerines. The most common species were Chiffchaff, Bluethroat and 
Sardinian Warbler. 
A further surprise was the observation of 650-700 White Stork and 130 Common Kestrel on the circular agricultural areas 
near Maknusa. Such large concentrations in North Africa in winter for these species have not previously been recorded. It is 
assumed that a wintering area for large numbers of White Stork individuals has become established here in the Central Sa-
hara which has to date remained undiscovered. This record is possibly an indication of the increasing number of short-distance 
migrants among some of the trans-Sahara migrating bird species. Other species can also be expected to winter here in large 
numbers as was demonstrated, amongst other examples, by a sighting of 100-120 Red-throated Pipits.
Several wetlands in the Fezzan oases were also monitored, and the importance of these as wintering area for various water 
bird species can only be conjectured. This is indicated for example by not only the record of at least 60 Common Snipe and 
many calling Water Rail near Bergin, which are new record numbers for Libya, but also a series of first winter records of 
various wader species for the Fezzan region and the presence of Reed Warbler and Bluethroat.
Finally, the need to catch up on special field studies on the passage and rest of palaearctic migrant bird species in the Liby-
an Sahara is discussed. Of particular importance is the mapping of the most important ornithological areas. Above all conser-
vation efforts must not be ignored as many of the oasis habitats, in particular the freshwater areas and their vegetation, are 
gravely threatened by dumping of rubbish and other material.
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1. Einleitung
Libyen zählt zweifellos zu den am wenigsten ornitho-
logisch erforschten Ländern in der Westpaläarktis. Im 
Vergleich zum aktuellen Kenntnisstand in den Nach-
barstaaten Tunesien und Algerien wird das Defizit deut-
lich. So hat noch heute das viertgrößte Land Afrikas 
„weiße Flecke“ auf der ornithologischen Landkarte. Das 
lückenhafte Wissen über Brut- und Rastvögel sowie 
Wintergäste lassen insbesondere auch die einschlägigen 
Handbücher erkennen. Lediglich die Checkliste von 
Bundy (1976), die eine umfassende Auswertung der 
relevanten Literatur bis 1974 und eigene Beobachtungen 
beinhaltet, vermittelt einen zusammenfassenden Über-
blick zur Avifauna Libyens. Danach erschienen nur 
wenige Arbeiten zur Vogelwelt des Maghrebstaates, was 
vor allem auch auf die lang anhaltende politische Iso-
lation zurückzuführen ist. An erster Stelle stehen die 
resümierenden  Beiträge  von  Brehme  et  al.  (2002a, 
2002b, 2003a, 2003b, 2004, 2005, 2006a, 2006b) und 
Gaskell (2005), die als eine Fortschreibung der kom-
mentierten Artenliste Bundys anzusehen sind. Daneben 
wurden noch eine Reihe von Arbeiten veröffentlicht, 
die vor allem einzelne Landesteile zu unterschiedlichen 
Jahreszeiten  und  verhaltensbiologische  Aspekte  be-
trachteten  (Missone  1973,  1974;  Willcox  &  Willcox 
1978; Cowan 1982, 1983, 1985; Hadoud & Zgouzi 1995; 
Meininger et al. 1994, 1996; Brehme & Koch 1998; Mas-
sa 1999; Brehme & Thiede 2001; de Liedekerke 2001; 
Azafzaf et al. 2006a, b; Massa & Visentin 2006). Neuer-
dings ist eine 293 Arten beinhaltende „Checklist of the 
birds of Libya“ mit Statusangaben auf der Webseite des 
African Bird Club abrufbar (Atkinson & Caddick 2007), 
die allerdings ebenso den geringen Durchforschungs-
grad Libyens erkennen lässt. 
In der hier vorliegenden Arbeit werden nunmehr 
neue Erkenntnisse zur Wintervogelwelt der Landesteile 
Fezzan  und  Tripolitanien  vorgestellt  und  diskutiert. 6  J. Hering: Beitrag zur Wintervogelwelt Libyens
kleinen, schilfbestandenen Feuchtgebietes (Abb. 2), in Tmis-
sah in Palmengärten und in Wau al Kebir in der Umgebung 
eines Kamel- und Ziegengatters. Am 28.12. erreichten wir die 
Krateroase Wau an Namus. Vier Tage lang wurden hier die 
mit Schilf umstandenen Kraterseen untersucht (Abb. 3, 4). 
Am Neujahrstag verließen wir den Wüstenvulkan, um erneut 
in Wau al Kebir, nahe einer bewässerten Grünlandfläche zu 
Zugleich sollen diese Ergebnisse als ein Aufruf zur Be-
schäftigung mit der Vogelwelt des faszinierenden Landes 
verstanden werden.
2. Gebiet und Methode
Die vom 25.12.2007 bis 15.1.2008 stattgefundene Reise war 
schwerpunktmäßig auf Exkursionsziele im Fezzan ausgerich-
tet. Daneben wurden an den Tagen der An- und Abreise stich-
probenhaft Daten an der tripolitanischen Küste zwischen 
Abb. 1: Die vom 25.12.2007 bis 15.1.2008 absolvierte Reise-
route entlang der tripolitanischen Küste und durch den Fez-
zan. – The route taken along the Tripolitanian coast and 
through the Fezzan Region from 25.12.2007 to 15.1.2008.
Abb. 3: Die Caldera des W üstenvulkans W au an Nam us, 
29.12.2007. – The crater of the desert volcano Wau an Namus.
Abb. 2: Phragmites-Bestand mit einzelnen Dattelpalmen und 
Tamarisken nördlich Hummayrah, 2.1.2008. – Phragmites 
beds with individual date palms and tamarisk trees north of 
Hummayrah.
Abb. 5: Mit Sprenklern bewässertes Grünland in der Oase 
Wau al Kebir, 1.1.2008. – Grassland watered by sprinklers on 
the Wau al Kebir oasis.
Abb. 4: Mit Schilf umstandene Salzseen am Kratergrund 
des Wau an Namus, 30.12.2007. – The salt lakes surrounded 
by reed beds on the crater floor of Wau an Namus.
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tunesischer Grenze und Leptis Magna gesammelt. Nach An-
kunft am 27.12. im Fezzan in einem Touristencamp in Sabha 
war zunächst ein mehrtägiger Aufenthalt am über 300 km 
südöstlich entfernt liegenden Wüstenvulkan Wau an Namus 
geplant. Auf dem Weg dorthin passierten wir mehrere Oasen, 
in denen kurze Stopps eingelegt wurden. Dabei beobachteten 
wir am nördlichen Ortsrand von Hummayrah am Rand eines Vogelwarte 47 (2009) 7
rasten (Abb. 5). Am 2.1. führte uns nach einer Wüstenquerung 
der Weg wieder durch die bekannten Oasen zu einem großen 
Farmgelände mit Viehzucht und Feldanbau südwestlich Umm 
al Araneb. Nachdem wir am 3.1. Murzuq einen kurzen Besuch 
abstatteten und erstmals die kreisrunden Bewässerungsfelder 
bei Maknusa (Abb. 6) kennenlernten, erreichten wir noch am 
gleichen Tag die in der Sandwüste liegenden Seen im Idhan 
Ubari. Nach Beobachtungsgängen an mehreren Seen verließen 
wir am 4.1. das Gebiet, stoppten erneut in Maknusa und ge-
langten am 5.1. in das aufgrund von Felsmalereien bekannte 
Wadi Mathendous. Am folgenden Tag ging die Reise weiter 
in Richtung Westen zu den Ausläufern des Akakus-Gebirges. 
Unser Aufenthalt in dem Gebirge dauerte bis zum 9.1., wobei 
wir insbesondere die Wadis Tgahren und Teshuinat (Abb. 7) 
besuchten. Einer kurzen Rast in der Wüstenoase Al Uweinat 
folgte ein Stopp im Gebiet des Bewässerungsfeldbaues bei Bir 
Tahala östlich des Gebirgsmassivs Kaf Ejoul. Am 9.1. hatten 
wir schließlich das südwestlichste Ziel unserer Reise, die Oa-
senstadt Ghat, erreicht. Hier beobachteten wir in der Umge-
bung der Altstadt, in Dattelpalmenhainen und Oasengärten 
am östlichen Ortsrand. Der Rückweg führte uns am 10.1. 
wieder über Bir Tahala und Al Uweinat nach Ubari und einen 
Tag später zum Ruinengelände nach Alt-Djerma, das sich 
durch sein schilfreiches Feuchtgebiet auszeichnet (Abb. 8). 
Die letzten beiden Tage im Fezzan verbrachten wir schließlich 
wieder in der Sandwüste Idhan Ubari, u.a. an den Seen Gab-
ron, Trouna (Abb. 9) und Umm el Hassan. Nach einem kurzen 
Halt in einem Feuchtgebiet südlich Bergin (Abb. 10) endete 
die Wüstenreise am 13.1. in Sabha. Den genauen Reiseverlauf 
enthält Abb. 1.
Abb.  6:  Umgebrochenes  Stoppelfeld  mit  betriebener 
Bewässerungsanlage  bei  Maknusa,  3.1.2008.  –  Ploughed 
stubble  field  with  irrigation  facility  in  operation  near 
Maknusa.
Abb. 7: Tuareg-Siedlung im Wadi Teshuinat inmitten des 
Akakus-Gebirges, 8.1.2008. – Tuareg settlement in Wadi 
Teshuinat in the middle of the Akakus Mountains.
Abb. 8: Mehrere Meter hohes Schilf am Rand des Ruinen-
geländes Alt-Djerma, 11.1.2008. – Reeds several metres high 
on the edge of the ruins of Alt-Djerma.
Abb. 9: Der Salzsee Trouna in der Sandwüste Idhan Ubari, 
13.1.2008. – The Trouna salt lake in the sand desert Idhan 
Ubari.
Abb. 10: Mit Schilf und Tamarisken bestandenes Feuchtge-
biet südlich Bergin, 13.1.2008. – Wetland with reed beds and 
tamarisk south of Bergin.8  J. Hering: Beitrag zur Wintervogelwelt Libyens
Zwecks Angaben zur Geographie, zum Klima und zur land-
schaftlichen wie auch biogeographischen Einordung der be-
reisten Landesteile sei auf die Ausführungen in Bundy (1976) 
verwiesen. Weitere wertvolle landeskundliche Hinweise sind 
u.a. in Richter (1958) und Göttler (2004) enthalten. 
Als Arbeitskarten wurden die Michelin-Karte 953 (Pneu 
Michelin 1988) und die aktuelle libysche Karte „Map of Libya“ 
(Anonym 2007) verwendet. Die in diesen Karten genannten 
Orte folgen in der Regel französischer, englischer, aber auch 
arabischer Lautung. Diese entsprechen oft nicht deutscher 
Phonetik. Daher wird sich in diesem Beitrag an die Schreib-
weise aus bekannter deutschsprachiger Literatur gehalten. Die 
in der kommentierten Artenliste gewählten Bezeichnungen 
der  Gewässer  am  Wau  an  Namus  stammen  aus  Richter 
(1958).
Nachfolgend werden folgende Abkürzungen verwendet: ad. 
= adult, juv. = juvenil, wbf. = weibchenfarbig, Ind. = Indivi-
duen, max. = maximal, mind. = mindestens.
3. Spezieller Teil 
Von den 96 nachgewiesenen Vogelarten werden 76 Ar-
ten kommentiert. Es handelt sich dabei um Beobach-
tungen, deren Auswertung aufgrund spärlicher oder gar 
fehlender Angaben in der einschlägigen Literatur rele-
vant ist. Bei einigen Arten werden die Nachweise mit 
den Vorkommen in der algerischen und tunesischen 
Sahara verglichen. Alle weiteren festgestellten Arten 
sind im Anschluss an die kommentierte Artenliste auf-
geschlüsselt. Die Reihenfolge der Arten orientiert sich 
an Barthel & Helbig (2005).
Schnatterente Anas strepera
Nach Bundy (1976) liegen Beobachtungen nur aus Tri-
politanien und der Cyrenaika vor.  Demnach handelt 
es sich bei einer am 29.12. am Wau an Namus beobach-
teten wbf. Schnatterente um den Erstnachweis für den 
Fezzan. Am 30. und 31.12. wurde der Vogel auf dem 
südöstlichen Hauptsee allerdings nicht wiedergefunden, 
dafür aber ein relativ vertrauter Erpel. Das seltene Auf-
treten der Art in Libyen erwähnte auch Gaskell (2005), 
dem im Februar 2005 der erst zweite Nachweis für die 
Cyrenaika gelang. In der algerischen Sahara wurde A. 
strepera wenige Male beobachtet (Isenmann & Moali 
2000).
Krickente Anas crecca
Am 30. und 31.12. schwammen jeweils ein Männchen 
und zwei wbf. Ind. auf dem südöstlichen Hauptsee am 
Wau an Namus. Die Zahl erhöhte sich am 1.1. auf vier 
männliche und fünf wbf. Ind. Der erste Winternachweis 
gelang Cowan (1983) im Januar 1982 mit max. 25 Ind. 
in Sabha. Die wenigen Angaben zum Vorkommen im 
Fezzan fassen Bundy (1976) und Brehme et al. (2002a) 
zusammen. Letztere diskutieren, dass die dortigen Oa-
sen „möglicherweise sogar als Winterquartier allerdings 
in geringer Zahl“ eine Bedeutung haben könnten. Un-
sere Nachweise am Wau an Namus unterstützen diese 
Hypothese. 
Stockente Anas platyrhynchos
Im Feuchtgebiet südlich Bergin beobachteten wir am 
13.1. 16 auffliegende Ind., unter denen sich mind. acht 
Männchen befanden. Cowan (1985) nannte sechs Beob-
achtungen von Ende Dezember 1982 bis Anfang März 
1983 mit max. zwei Ind. bei Ashkada und ein weiteres 
Ind. Mitte Januar 1983 bei Sabha. Dabei handelte es sich 
um die ersten Nachweise der Stockente im Fezzan. In 
der nachfolgenden Zeit wurden keine weiteren Beob-
achtungen bekannt.
Spießente Anas acuta
Vom 29.12. bis 1.1. hielten sich auf dem südöstlichen 
Hauptsee am Wau an Namus max. ein Männchen und 
drei wbf. Ind. auf. Bereits Jany (1960) notierte die Art 
im März 1955 für diese Vulkangewässer. Die ersten De-
zember- und Januarnachweise für den Fezzan erwähnte 
Cowan (1983). Im Januar 1983 wurden sogar max. 150 
Ind. bei Ashkada geschätzt (Cowan 1985). Laut Brehme 
et al. (2002a) scheint die Spießente in den Wintermo-
naten regelmäßig in geringer Zahl in den Fezzan-Oasen 
zu rasten (vgl. für Algerien Isenmann & Moali 2000, 
für Tunesien Isenmann et al. 2005). 
Löffelente Anas clypeata
Max. ein Männchen und zwei wbf. Ind. konnten wir vom 
29.12. bis 1.1. auf dem südöstlichen Hauptsee am Wau 
an Namus beobachten. Cowan (1983, 1985) nannte 
für den Fezzan mehrere Feststellungen mit max. 50 
geschätzten Ind., die sich von Mitte Januar bis Anfang 
März 1983 bei Ashkada aufhielten. Vordem gab es nur 
eine  Beobachtung  im  Februar  in  Sabha  (Guichard 
1955). In den algerischen Sahara-Oasen rastet die Löf-
felente im Winter in geringer Anzahl (Isenmann & 
Moali 2000).
Wachtel Coturnix coturnix
In einem ca. 10 cm hoch gewachsenen, mehrere Hektar 
großen Getreidefeld am Rand einer Viehfarm südwest-
lich der Oase Umm al Araneb riefen am 2.1. abends 
kurz vor der Dämmerung zwei Wachteln. Ein zweiter 
Nachweis gelang am 10.1. am östlichen Ortsrand von 
Ghat, nahe einer Kamelstation. Hier flogen unmittelbar 
vor unseren Füßen zwei Vögel aus einer mit Gräben 
durchzogenen und dicht mit Gehölzen umstandenen 
kleinen  Getreideanbaufläche  auf.  Bisher  lagen  noch 
keine Nachweise aus dem Januar für Libyen vor. Weni-
ge Winterbeobachtungen gibt es aus der algerischen und 
der  tunesischen  Sahara  (Niethammer  1963;  Dupuy 
1969; Isenmann et al. 2005). Im Fezzan wurden Wach-
teln im Februar, April und Mai beobachtet (Erard & 
Larigauderie 1972; Bundy 1976). 
Haubentaucher Podiceps cristatus
Im westlichen Hafengelände von Tripolis zählten wir 
am 26.12. zehn Ind. Die Beobachtung passt zu den bis-
herigen Nachweisen in Libyen, die sich auf Tripolitanien Vogelwarte 47 (2009) 9
und die Cyrenaika beschränken (Bundy 1976; Brehme 
et al. 2002a; Gaskell 2005; Azafzaf et al. 2006a, b).
Zwergtaucher Tachybaptus ruficollis
Nach den erstmaligen Feststellungen des Zwergtauchers 
im Fezzan im November 1982 bei Ashkada und im Ja-
nuar 1983 in Sabha (Cowan 1985) sowie im April 2005 
am Waw an Namus (Massa & Visentin 2006) gelangen 
nun weitere Nachweise auf dem südöstlichen und süd-
westlichen Hauptsee der Krateroase. Am 30.12. beo-
bachteten wir zwei und einen Tag später drei Ind. vor 
den mit Schilf bestandenen Ufern.
Schwarzhalstaucher Podiceps nigricollis
Auf den Kraterseen des Wau an Namus hielten sich vom 
29.12. bis zum 1.1. mind. 60 Ind. auf, wobei der süd-
westliche Hauptsee bevorzugt wurde. Hier konnte täg-
lich eine Ansammlung von bis zu 35 Ind. beobachtet 
werden. Darunter befand sich auch ein leuzistischer 
Schwarzhalstaucher (Hering & Hering 2009). Einzeln 
oder in kleinen Trupps schwammen weitere Vögel auf 
dem südöstlichen Hauptsee und auf den Tümpeln zwi-
schen den beiden Seen. Bereits Jany in Richter (1958) 
beobachtete im Frühjahr 1955 Schwarzhalstaucher auf 
den Seen, wobei er auch einen Vogel schoss. Demnach 
handelte  es  sich  bei  den  Feststellungen  von  Cowan 
(1983), der die Art von September 1981 bis Februar 
1982 in Sabha sah, nicht um die ersten Nachweise im 
Fezzan. Weitere Winterbeobachtungen mit max. neun 
Ind. im Januar 1983 bei Ashkada liegen vor (Cowan 
1985). Aus der algerischen Sahara fehlen nähere Anga-
ben zu Wintervorkommen (Isenmann & Moali 2000), 
und für den südlichen Teil Tunesiens führte Isenmann 
et al. (2005) lediglich eine Beobachtung mit drei Ind. 
auf. Demnach ist davon auszugehen, dass die Gewässer 
am Wau an Namus das bedeutendste Überwinterungs-
gebiet in der Sahara sind. Möglicherweise rasten aber 
auch Schwarzhalstaucher in Anzahl auf dem über 300 
km entfernt liegenden Salzsee in der Oase Buzeima, 
nordwestlich von Al Kufra. Dort wurde allerdings im 
Winter  noch  nicht  beobachtet.  Zahlenstarke  Win-
teransammlungen konnten in diesen Breitengraden in 
der Westpaläarktis bislang nur in Ägypten im Niltal 
festgestellt werden (Cramp & Simmons 1977).
Die  Höchstzahlen  von  rastenden  Schwarzhalstau-
chern in Libyen stammen aus der Farwa-Lagune und 
Ain Al Ghazala, wo im Januar 2006 jeweils über 200 
Ind. beobachtet wurden (Azafzaf et al. 2006a, b). Für 
den Hafen von Tripolis erwähnte Bundy (1976) max. 
50 Ind. zwischen Dezember und Februar. Borges in 
Brehme et al. (2002a) stellte dort Ende Dezember 1970 
63 Ind. fest. Wir konnten im westlichen Teil des Hafens 
am 26.12. ca. 25 Ind. beobachten.
Kuhreiher Bubulcus ibis
Vom 30.12. bis 1.1. wechselte täglich ein Ind. zwischen 
den großen Hauptseen am Wau an Namus. Auf dem 
bewässerten Grünland in der Wüstenoase Wau al Kebir 
waren am 1.1. zwölf und am darauf folgenden Tag vier 
Kuhreiher auf Nahrungssuche. Zudem konnten am 1.1. 
auf einem bewässerten Getreidefeld in unmittelbarer 
Nähe, östlich der Oase, sechs Ind. beim Heuschrecken-
fang beobachtet werden. Im Gebiet der großen Bewäs-
serungsfelder bei Maknusa hielten sich am 4.1. 15 Ind. 
auf einer abgeernteten Fläche zwischen Schafen auf. Die 
ersten Kuhreiher im Fezzan stellte Cowan (1985) fest. 
Er nannte aber nur wenige Beobachtungen aus den Mo-
naten März und Juni mit max. neun Ind. am 7.3.1983 
in Brak. In den algerischen und tunesischen Sahara-
Oasen wurden überwinternde Kuhreiher nachgewiesen 
(Isenmann & Moali 2000; Isenmann et al. 2005).
Graureiher Ardea cinerea
Auf einem abgeernteten Bewässerungsfeld bei Maknu-
sa zählten wir am 4.1. unter hunderten Weißstörchen 
auch vier juv. Graureiher. Für den Fezzan lagen bisher 
nur Frühjahr- und Herbstbeobachtungen vor (u.a. Bun-
dy 1976; Cowan 1983; Brehme et al. 2002a). An der 
tripolitanischen Küste ist der Graureiher dagegen als 
nicht  seltener  Wintergast  in  geringer  Zahl  bekannt 
(Bundy 1976; Azafzaf et al. 2006a, b). Dazu passen zwei 
ad. und drei juv. Ind. am 26.12. im westlichen Hafen-
gelände von Tripolis.
Seidenreiher Egretta garzetta
Als dritte Reiherart wurde auf den Bewässungsfeldern 
bei Maknusa der Seidenreiher festgestellt. Ein Ind. stand 
am 4.1. hier unter mehreren 100 Weißstörchen und vier 
Graureihern. Im Winter konnte bereits Cowan (1982, 
1985) im Fezzan Seidenreiher beobachten. Ebenso tritt 
die Art regelmäßig als Wintergast in den algerischen 
und tunesischen Sahara-Oasen auf (Cramp & Simmons 
1977; Isenmann & Moali 2000; Isenmann et al. 2005). 
Im westlichen Hafengelände von Tripolis saßen am 
26.12. am Ufer sechs Ind. Auf das stetige Vorkommen 
im Küstenbereich weisen Bundy (1976), Brehme et al. 
(2002a) und Azafzaf et al. (2006) hin.  
Schwarzstorch Ciconia nigra
Der Fund einer Großen Handschwinge am 10.1. am 
Rand der Bewässerungsfelder bei Bir Tahala belegt erst-
mals das Vorkommen im Fezzan. Für Libyen handelt 
es sich dabei um den vierten Nachweis (vgl. Bundy 1976; 
Brehme et al. 2002a).
Weißstorch Ciconia ciconia
Ca. 550-600 Weißstörche hielten sich am 3. und 4.1. auf 
zwei abgeernteten, bewässerten Maisfeldern westlich 
der Straße bei Maknusa auf. Weiter südwestlich, auf 
einem von Rindern beweideten Stoppelfeld konnten 
zudem ca. 100 Ind. beobachtet werden. Ein Ind. war am 
rechten Unterschenkel mit einem gelben Farbring und 
einem darüber befindlichen Stahlring markiert (Zahlen 
oder Buchstaben nicht erkennbar). Die Vögel befanden 10  J. Hering: Beitrag zur Wintervogelwelt Libyens
sich auf Nahrungssuche oder zeigten Komfortverhalten. 
Dabei wurden auch regelmäßig die Sprenkelanlagen als 
„Dusche“ genutzt (Hering 2008). Eine derartig große 
Ansammlung wurde vorher noch nicht in Libyen fest-
gestellt (vgl. Bundy 1976). Zudem fehlten bisher Win-
ternachweise; in der „Checklist of the birds of Libya“ 
(Atkinson & Caddick 2007) ist die Art nur als Durch-
zügler aufgeführt. Aus den Nachbarländern Algerien 
und Tunesien gibt es aus dieser Jahreszeit wenige Beob-
achtungen, oft von Einzelvögeln oder nur kleinen Grup-
pen (Isenmann & Moali 2000; Isenmann et al. 2005).
Rohrweihe Circus aeruginosus
Während unseres Aufenthaltes im Fezzan konnten wir 
an drei verschiedenen Orten Rohrweihen beobachten. 
Zudem gelang ein Totfund. Am 27.12. schreckte ein 
wbf. Ind. aus einem Landschilfbestand bei Hummayrah 
auf. Über Stoppelfeldern westlich der Straße bei Mak-
nusa suchte am 3.1. ein wbf. Ind. nach Nahrung. Einen 
Tag später flogen hier insgesamt acht wbf. Vögel. Das 
letzte wbf. Ind. sahen wir am 9.1. über einem kleinen 
Feuchtgebiet südlich Al Uweinat. Schließlich gehörte 
auch ein am 2.1. in der Oase Wau al Kebir gefundener, 
verwester Flügel zu dieser Art. Rohrweihen scheinen 
regelmäßig in den Oasen und neuerdings im Gebiet der 
großen Bewässerungsfelder im Fezzan zu überwintern. 
Dafür sprechen auch die Winternachweise (Dezember 
bis  Februar)  aus  vergangenen  Jahren  (Cowan  1982, 
1983, 1985; de Liedekerke 2001).
Schwarzmilan Milvus migrans
Einen Schwarzmilan konnten wir am 27.12. fliegend 
über der Oase Tmissah beobachten. Im Gebiet der Be-
wässerungsfelder bei Maknusa hielten sich am 3.1. ca. 
zehn Ind. und am 4.1. mindestens 20 Ind. auf. Bevorzugt 
wurde ein abgeerntetes Maisfeld, wobei auch mehrere 
Milane auf den Bewässerungsanlagen saßen. Der Schlaf-
platz befand sich vermutlich in den Großgehölzen nahe 
der Straße und dem dortigen Stationsgelände. Bundy 
(1976) nannte nur wenige Nachweise für den Fezzan, 
die die Monate April, Mai und September betrafen. 
Auch in Tripolitanien und der Cyrenaika wurde die Art 
bisher nicht häufig angetroffen, mit nur vier Beobach-
tungen im Januar (Toschi 1947; Bundy 1976; Azafzaf et 
al. 2006a). Isenmann et al. (2005) nennen für Tunesien 
lediglich zwei Januar-Nachweise, wogegen der Milan in 
Algerien im Januar gelegentlich vorkommen soll (Isen-
mann & Moali 2000).
Adlerbussard Buteo rufinus
Auf einem bewässerten Getreidefeld östlich der Oase 
Wau al Kebir saß am 1.1. ein ad. Ind. auf einem Spren-
klerarm.  Die  Unterartenzugehörigkeit  (rufinus  oder 
cirtensis) war nicht ermittelbar. Im Gebiet der großen 
Bewässerungsfelder bei Maknusa hielten sich am 4.1. 
fünf Adlerbussarde auf, wobei zwei Vögel sicher als 
Subspezies  cirtensis  angesprochen  wurden.  Bundy 
(1976) erwähnt wenige Beobachtungen für den Fezzan, 
darunter nur eine Feststellung im Januar.
Lannerfalke Falco biarmicus
Am Wau an Namus flog am 31.12. ein Ind. südlich der 
Kraterseen. Ein weiteres Ind. jagte am 9.1. durch die 
Innenstadt von Ghat. Nach Bundy (1976) ist der Lan-
nerfalke im Fezzan vielerorts vorkommend, allerdings 
mit großen Lücken in der Brutverbreitung. Abgesehen 
von einer Beobachtung bei Al Uweinat (Brehme et al. 
2002b) gibt es aktuell keine Informationen aus diesem 
Landesteil, was aber sicher auf fehlende Beobachter 
zurückzuführen ist.
Turmfalke Falco tinnunculus
Turmfalken konnten wir an elf verschiedenen Orten im 
Fezzan feststellen, wobei die Beobachtungen im Gebiet 
der Bewässerungsfelder bei Maknusa besonderer Er-
wähnung bedürfen. Hier zählten wir am 3. und 4.1. ca. 
130 Ind. auf einer geschätzten Fläche von 50 ha. Die 
Vögel saßen oft auf hohen, stehen gebliebenen Stängeln 
in abgeernteten Feldern, aber auch auf Bewässerungs-
anlagen und den nahe der Straße befindlichen Hoch-
spannungsmasten. Zudem flogen viele über dem mit 
Großbäumen eingefassten Stationsgelände. Auf einer 
weiteren bewässerten Landwirtschaftsfläche östlich der 
Oase Wau al Kebir jagten fünf Ind. Die Suche nach Rö-
telfalken  Falco  naumanni  blieb  ohne  Erfolg.  Bundy 
(1976) stufte den Turmfalken im Fezzan als „verbreitet 
in geringer Zahl in allen Oasen von Oktober bis Mai“ 
ein. Auch in den tunesischen und algerischen Oasen 
tritt die Art als Wintergast auf (u.a. Brehme et al. 1994; 
Isenmann & Moali 2000), doch wurde noch niemals 
zuvor eine derartige Konzentration auf engstem Raum 
im Winter in Nordafrika festgestellt, wie die Anfang 
Januar 2008 bei Maknusa.
Wasserralle Rallus aquaticus
Erstmals rief eine Wasserralle am Wau an Namus am 
30.12. morgens in einem großen, aber lichten Schilfbe-
stand am südwestlichen Hauptsee. Sicherlich ein an-
deres Ind. hörten wir am folgenden Tag zwischen den 
beiden Hauptseen. Am 1.1. stimulierten sich hier sogar 
zwei Vögel. Ein weiterer Nachweis gelang im Schilfbe-
stand am Ruinengelände Alt-Djerma. Eine Wasserralle 
reagierte kurz auf die Klangattrappe. Schließlich hörten 
wir sogar mind. zwölf (!) Rufer im teils reich mit Schilf 
bestandenen Feuchtgebiet südlich Bergin. Die Rallen 
animierten sich gegenseitig, nachdem wir das Röhricht 
durchstreiften.  Vermutlich  überwinterten  hier  aber 
noch wesentlich mehr Ind. (und vermutlich auch  Por-
zana-Arten), was die vielen Trittsiegel zeigten. Die Art 
wurde bisher im Winter nur einmal im Februar im   
Fezzan beobachtet (Cowan 1982). In Algerien konnten 
Wasserrallen  mehrmals  in  den  Wintermonaten  im 
Sahara-Atlas und in Oasen nachgewiesen werden (u.a. 
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Kleines Sumpfhuhn Porzana parva
Am 2.1. zeigten sich für wenige Sekunden zwei Kleine 
Sumpfhühner  am  Rand  eines  großen  Landschilfbe-
standes bei Tmissah. Die Art wurde vorher nur einmal 
im Fezzan, und zwar im Oktober 1936 in Ghat nachge-
wiesen (Moltoni 1938). Zudem gab es bislang aus Liby-
en nur eine Winterbeobachtung: Februarnachweis in 
Tripolitanien (Brehme et al. 2002b). Ebenso unklar ist 
das Wintervorkommen in Algerien und Tunesien (Isen-
mann & Moali 2000; Isenmann et al. 2005).
Teichhuhn Gallinula chloropus
An elf verschiedenen Orten beobachteten wir Teich-
hühner stets in mehr oder weniger großen Schilfbestän-
den. Aufgrund der Tatsache, dass Wintervorkommen 
im Fezzan zwar bekannt sind (u.a. Cowan 1983, 1985), 
aber hierzu nähere Angaben fehlen, sollen nachfolgend 
unsere Beobachtungen genannt werden: 27.12. Rufe von 
mind. zwei Ind. im Landschilfbestand nördlich Hum-
mayrah, 29.12.-1.1. mehr als 50 auf den Gewässern am 
Wau an Namus, 1.1. ein Ind. an kleiner mit Schilf be-
standener Wasseraustrittsstelle in der Oase Wau al Ke-
bir, 2.1. mehrere Rufer im großen Landschilfbestand 
am östlichen Ortsrand von Tmissah, 3.1. Rufe an einem 
See bei Um el Ma, 11.1. mind. zehn Rufer im Landschilf 
am Ruinengelände Alt-Djerma, 12.1. je ein Rufer am 
Gabron-See und am See Umm el Hassan, 13.1. viele 
Rufer im Feuchtgebiet südlich Bergin.
Blässhuhn Fulica atra
Nur auf den Seen am Wau an Namus konnte das Bläss-
huhn nachgewiesen werden. Während unseres Aufent-
haltes vom 29.12.-1.1. lag der Bestand bei ca. 80-100 Ind. 
Möglicherweise sind die Gewässer am Wüstenvulkan der 
bedeutendste Überwinterungsplatz im Fezzan. Cowan 
(1982, 1983, 1985), der die Art von September bis Juni 
feststellte, nannte folgende Maximalzahlen für den Janu-
ar 1983: 46 Ind. bei Ashkada und 50 Ind. bei Sabha.
Austernfischer Haematopus ostralegus
Am 15.1. suchten mindestes 15 Ind. an der Küste im 
Flachwasser westlich Abu Kammash nach Nahrung. 
Laut Bundy (1976) kommt die Art selten zwischen Ok-
tober und Anfang April an der Küste westlich von Tri-
polis, besonders nahe der tunesischen Grenze vor. Bis 
auf die Januar-Beobachtungen von sieben Ind. 1970 
westlich von Tripolis (Brehme et al. 2002b) sowie 20 
Ind. 2005 und sechs Ind. 2006 in der Umgebung der 
Farwa-Lagune (Azafzaf et al. 2006a, b) fehlen Häufig-
keitsangaben  für  Tripolitanien  in  der  einschlägigen 
Literatur. Vermutlich ist die Zahl der an der tripolita-
nischen Küste rastenden und überwinternden Austern-
fischer viel höher, als bisher angenommen, wofür auch 
die beachtlichen Ansammlungen von bis zu mehreren 
1.000 Ind. im Januar und Februar im Golf von Gabes 
im angrenzenden Tunesien sprechen (Isenmann et al. 
2005).  
Stelzenläufer Himantopus himantopus
Im Feuchtgebiet südlich Bergin konnten im flachen 
Salzwasser am 13.1. sieben Ind. beobachtet werden. 
Winter-Nachweise fehlten bisher für den Fezzan (siehe 
Bundy 1976; Cowan 1982, 1983, 1985). In der alge-
rischen Sahara und in Tunesien ist die Art in den Oasen 
als Wintergast bekannt (u.a. Brehme et al. 1994; Isen-
mann & Moali 2000; Isenmann et al. 2005).
Sandregenpfeifer Charadrius hiaticula
Insgesamt acht Sandregenpfeifer hielten sich am 13.1. 
im Feuchtgebiet südlich Bergin auf. Cowan (1983) be-
obachtete erstmals die Art im Fezzan und ergänzte spä-
ter weitere Beobachtungen (Cowan 1985). Im April 
sahen Massa & Visentin (2006) den Regenpfeifer am 
Gabron-See.  Januar-Nachweise  waren  jedoch  bisher 
nicht bekannt. Des Weiteren hielt sich ein juv. Ind. am 
26.12. an der Küste im Ruinengelände Sabrata auf. Die 
Feststellung passt zu dem bekannten Wintervorkom-
men an der tripolitanischen Küste (Brehme et al. 2002b; 
Azafzaf et al. 2006a, b). 
Seeregenpfeifer Charadrius alexandrinus
Ca. 25 Seeregenpfeifer sahen wir am 13.1. im Feucht-
gebiet südlich Bergin. Winternachweise für den Fezzan 
nannte Cowan (1983, 1985), wobei er allerdings nur 
max. fünf Ind. beobachten konnte. Ein ad. Vogel suchte 
am 26.12. an der Küste am Ruinengelände Sabrata nach 
Nahrung. Die Art wurde bisher an der tripolitanischen 
Küste im Winter seltener als während des Heim- und 
Wegzuges  angetroffen  (Bundy  1976;  Brehme  et  al. 
2002b). Beachtliche Winterzahlen nennen nun aber 
Azafzaf et al. (2006a, b).  
Regenbrachvogel Numenius phaeopus
Am 26.12. beobachteten wir ein Ind. am Ufer im west-
lichen  Hafengelände  Tripolis.  Nach  Bundy  (1976) 
kommt die Art in Tripolitanien spärlich und zumeist 
einzeln an der Küste von August bis Oktober und im 
März  vor.  Juli-Nachweise  nannten  Meininger  et  al. 
(1994) und Gaskell (2005). Brehme et al. (2003a) er-
wähnten eine November-Feststellung. Im Hafen von 
Tripolis sahen im Januar 2006 Azafzaf et al. (2006a, b) 
einen Regenbrachvogel.
Zwergschnepfe Lymnocryptes minimus
Im Feuchtgebiet südlich Bergin flogen vor unseren Fuß-
spitzen am 13.1. zwei Zwergschnepfen auf. Die Vögel 
saßen in einem stark versumpften Bereich mit knie-
hohen  Tamarisken.  Mehrere  arttypische  Kotstellen 
befanden sich unter den niedrigen Sträuchern. Zwerg-
schnepfen wurden bislang noch nicht in der libyschen 
Sahara festgestellt, demzufolge handelt es sich auch 
um den ersten Nachweis für den Fezzan. Für den al-
gerischen Teil der großen Wüste liegen nur wenige 
Nachweise vor (u.a. Brehme et al. 1994; Isenmann & 
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Bekassine Gallinago gallinago
Eine beachtliche Zahl von Bekassinen hielt sich am 
13.1. im Feuchtgebiet südlich Bergin auf. Bei dem 
Durchstreifen der mit Schilf und niedrigen Tamarisken 
bestandenen versumpften Bereiche konnten wir ca. 60 
auffliegende Vögel zählen. Sicher lag der Rastbestand 
noch höher, da wir nur einen Teil des Gebietes begehen 
konnten. Eine derartig große Ansammlung wurde in 
Libyen  noch  nicht  beobachtet  (siehe  Bundy  1976; 
Brehme et al. 2003a; Azafzaf et al. 2006a, b). Es handelt 
sich um die zweite Winterfeststellung im Fezzan. Der 
erste Nachweis gelang Cowan (1985) in Sabha Ende 
Januar 1983.
Dunkler Wasserläufer Tringa erythropus
Einen  Dunklen  Wasserläufer  sahen  wir  am  13.1.  im 
Feuchtgebiet südlich Bergin. Dabei handelte es sich um 
den ersten Winternachweis im Fezzan. Bisher lagen nur 
Frühjahrs- und Herbstbeobachtungen vor (u.a. Erard & 
Larigauderie 1972; Bundy 1976; Cowan 1983, 1985).
Rotschenkel Tringa totanus
Am 3.1. suchten an einem kleinen Wasserloch im fast 
vollständig trockenen Mandara-See zwei Ind. nach Nah-
rung. Ein einzelner Rotschenkel hielt sich am 12.1. auf 
dem stark versalzten Truna-See im Idhan Ubari auf. Die 
ersten Winternachweise für den Fezzan enthält die Ar-
beit von Cowan (1985).
Grünschenkel Tringa nebularia
Im Feuchtgebiet südlich Bergin konnten wir am 13.1. 
ein Ind. beobachten. Dabei handelt es sich um den er-
sten Winternachweis für den Fezzan. Bisher waren nur 
wenige  Frühjahrs-  und  Herbst-Nachweise  bekannt 
(Erard & Larigauderie 1972; Bundy 1976; Cowan 1983; 
Brehme et al. 2003a).
Waldwasserläufer Tringa ochropus
Im Feuchtgebiet südlich Bergin zählten wir am 13.1. fünf 
Waldwasserläufer.  Erstmals  erwähnte  Cowan  (1982) 
Winternachweise für den Fezzan. Weitere Beobachtun-
gen nannte er für die Folgejahre (Cowan 1983, 1985).
Zwergstrandläufer Calidris minuta
Ca. 40 Zwergstrandläufer hielten sich am 13.1. an den 
offenen, flachen Gewässern im Feuchtgebiet südlich 
Bergin auf. Dabei handelt es sich um die größte bisher 
festgestellte Ansammlung im Winter im Fezzan. Die 
ersten Winternachweise für diesen Landesteil nannte 
Cowan (1983, 1985). Ergänzt sei noch eine Beobachtung 
von zwei Ind. im westlichen Hafengelände von Tripolis. 
Die Art wird hier in den Wintermonaten regelmäßig 
angetroffen (Bundy 1976; Azafzaf et al. 2006a, b).
Rennvogel Cursorius cursor
Auf einem frisch bestellten Bewässerungsfeld bei Bir 
Tahala konnten wir am 9.1. drei und einen Tag später 
sogar sieben Ind. beobachten. Die Vögel fanden hier 
offenbar  ein  gutes  Nahrungsangebot.  Nach  Bundy 
(1976) ist der Status des Rennvogels im Fezzan unklar. 
Es gibt zwar mehrere ältere Nachweise, darunter auch 
aus der Gegend um Bir Tahala (Moltoni 1938), doch 
konnte die Art vermutlich bis heute nicht als Brutvogel 
festgestellt werden. Cowan (1983) nannte einen Febru-
ar-  und  einen  Märznachweis.  Januarbeobachtungen 
fehlten bisher für diesen Landesteil. In Cramp & Sim-
mons (1983) ist die Region um Ghat als ein isoliertes 
Winterquartier dargestellt.
Rüppellseeschwalbe Sterna bengalensis
Am 26.12. saßen mind. drei Ind. auf einer vorgelagerten 
Insel nahe dem Ruinengelände Sabrata. Von der an der 
libyschen Küste brütenden Rüppellseeschwalbe (siehe 
Meininger et al. 1994, 1996) liegen eine Reihe von Win-
terbeobachtungen vor, die ein regelmäßiges Auftreten 
von einzelnen Vögeln in den Wintermonaten vermuten 
lassen (Brehme et al. 2003a). Azafzaf et al. (2006a, b) 
konnten jedoch die Seeschwalbe im Januar 2006 nicht 
nachweisen. Die Art überwintert in der Regel an der 
westafrikanischen Küste (Cramp 1985).
Kronenflughuhn Pterocles coronatus
Nur diese eine Flughuhnart konnten wir während un-
seres Aufenthaltes im Fezzan beobachten. Am 4.1. flo-
gen zwei Ind. nahe der großen Bewässerungsfelder im 
Wadi Berdjudj auf. An einer Wasserauffüllstation östlich 
vom Wadi Mathendous suchten am 5.1. 23 Ind. eifrig 
nach Nahrung. Hier fanden wir auch mehrere Rup-
fungen. Nach Auskunft ansässiger Beduinen soll ein 
südkoreanischer Urlauber mehrere Vögel erlegt haben. 
Schließlich überflogen östlich von Ghat am 10.1. 32 
Kronenflughühner die dortige Sandwüste. Nach Cramp 
(1985) liegen unsere Nachweise im bekannten Verbrei-
tungsgebiet.
Turteltaube Streptopelia turtur
Am 2.1. sahen wir fünf Turteltauben in einem abgestor-
benen Baum am Rand des Landschilfbestandes bei Hum-
mayrah. Eine Unterartenzuordnung war aufgrund der 
Kürze der Beobachtung nicht möglich. Ebenso konnten 
am 9.1. zwei Ind. am östlichen Ortsrand von Ghat nicht 
näher betrachtet werden. Möglicherweise handelte es sich 
hierbei um S. t. hoggara, eine Subspezies, die in diesem 
Teil der Sahara ihr Brutvorkommen hat und auch zuneh-
mend  überwintert  (Bundy  1976;  Isenmann  &  Moali 
2000). Auch Liedekerke (2001) beobachtete im Fezzan 
bei Djerma im Januar 2001 Turteltauben.
Palmtaube Streptopelia senegalensis
Nachdem Cowan (1982, 1983, 1985) die beginnende 
Besiedlung in den Oasen um Brak und Sabha im Fezzan 
beschrieb, ergänzten Brehme & Thiede (2001) das dor-
tige Verbreitungsbild. Brehme fand im Oktober 1996 
u.a. in vielen Ortschaften im südwestlichen Libyen z.T. Vogelwarte 47 (2009)  13
individuenreiche Vorkommen und stufte die Art als 
einen etablierten Standvogel ein. Unsere Beobachtungen 
bestätigen diese Entwicklung. Die Nachweise reichten 
dabei in östlicher Richtung bis zur Oase Wau al Kebir. 
An folgenden Orten konnten wir die Palmtaube beo-
bachten: 27.12. Touristencamp Sabha ca. 15 Ind., Strecke 
Zuwaylah – Tmissah mehrere, 1x 35 Ind.; 28.12., 1.-2.1. 
Wau al Kebir mind. 40 Ind., oft paarweise; 2.1.-3.1. 
Farm  gelände südwestlich Umm al Araneb ca. 60-80 
Ind., die Vögel schliefen hier niedrig in 3 m hohen Oli-
venbäumen; 3.1. Innenstadt von Murzuq nahe Frauen-
markt viele Ind.; Strecke Murzuq – Maknusa überall 
mehrere Ind.; 4.1./12.1. Touristencamps am nördlichen 
Ortsrand von Al Fjej zahlreich, v.a. in Oasengärten; Be-
wässerungsstationsgelände westlich Maknusa zahlreich; 
9.1. Al Uweinat zahlreich, v.a. in Oasengärten; Ghat 
zahlreich in der Stadt und in Oasengärten, die Vögel 
schliefen hier in Tamarisken und Oscher-Sträuchern; 
10.1. östlicher Ortsrand von Ghat über 100 Ind. nahe 
Kamelstation; Bir Tahala vier Ind. in Großgehölzen; 11.1. 
Djerma mehrere Ind. in Oasengärten. An der tripolita-
nischen Küste im Ruinengelände von Sabrata zählten 
wir zehn Ind. und auf dem mit Gehölzen bestandenen 
Parkplatz vor dem Flughafen in Tripolis fünf Ind.
Sumpfohreule Asio flammeus
Am 2.1. fanden wir Reste von einer Sumpfohreule am 
Rand einer bewässerten Grünlandfläche in der Oase 
Wau al Kebir. Vermutlich wurde der Vogel vor längerer 
Zeit von einem Raubsäuger gerissen. Bisher konnte die 
Art dreimal im Frühjahr und zweimal im Herbst im 
Fezzan nachgewiesen werden (Moltoni 1938; Cowan 
1982). In der libyschen Sahara wurde die Sumpfohr  eule 
auch noch an anderen Orten festgestellt, so z.B. im Ge-
biet bei Al Kufra (Jany 1963) und bei Djalo (Ghigi 1932). 
Ebenso gibt es mehrere Beobachtungen aus der alge-
rischen und tunesischen Sahara (Isenmann & Moali 
2000; Isenmann et al. 2005).
Wiedehopf Upupa epops
An drei Orten im Fezzan konnten wir Wiedehopfe be-
obachten. Am 9.1. flog ein Ind. aus einem Ziegengatter 
in Al Uweinat. Ein weiterer Vogel hielt sich an einer 
Kamelstation  am  östlichen  Ortsrand  von  Ghat  auf. 
Schließlich sahen wir am 11.1. noch zwei Ind. auf einer 
Mauer an der Hauptstraße in Ubari. Angaben zum Win-
tervorkommen im Fezzan fehlen in der einschlägigen 
Literatur (siehe u.a. Bundy 1976; Cramp 1985). Es ist 
jedoch davon auszugehen, dass die Art zu dieser Jah-
reszeit regelmäßig in den dortigen Oasen angetroffen 
werden kann (vgl. auch Isenmann & Moali 2000). In 
Tripolitanien sahen wir am 26.12. sechs  bzw. drei Ind. 
in den Ruinengeländen von Sabrata und Leptis Magna. 
Der Wiedehopf ist in Tripolitanien Jahresvogel (Bundy 
1976). Nach Brehme et al. (2003b) scheint die dortige 
Küstenregion insbesondere als Durchzugs- und Über-
winterungsgebiet von Bedeutung zu sein. 
Schwarzstirnwürger Lanius minor
In einer Weidensperlingkolonie in der Oase Wau al Ke-
bir fanden wir am 2.1. eine äußere Steuerfeder, die ein-
deutig dieser Art zugeordnet werden konnte. Es han-
delte sich dabei um den zweiten Nachweis für den Fez-
zan.  Die  Erstfeststellung  gelang  Moltoni  (1938).  Er 
beobachtete ein Ind. am 11.9.1936 bei Tedjeri. Weitere 
Nachweise liegen aus der libyschen Wüste, u.a. aus der 
Al Kufra-Region vor (Bundy 1976). In Algerien wurde 
der Schwarzstirnwürger noch nicht beobachtet (vgl. 
Isenmann & Moali 2000), wohingegen aus Tunesien 
zwei Nachweise vorliegen (Isenmann et al. 2005).
Mittelmeer-Raubwürger Lanius meridionalis 
Über den im Fezzan als Brut- und Standvogel vorkom-
menden  Mittelmeer-Raubwüger  (u.a.  Bundy  1976; 
Cramp & Perrins 1993; Cowan 1985) fehlen Angaben 
zum Winterauftreten in der einschlägigen Literatur. Aus 
diesem Grund sollen unsere Beobachtungen genannt 
werden: 27.12. zwei Ind. Touristencamp Sabha; 1.-2.1. 
zwei bis drei Ind., davon ein Männchen kurz nach Son-
nenaufgang singend Oase Wau al Kebir; 2.-3.1. mind. 
drei Ind. im Farmgelände südwestlich Umm al Araneb; 
8.1. vereinzelt Wadi Teshuinat, Akakus-Gebirge; 9.1. ein 
Ind. Wadi zw. Akakus-Gebirge u. Iguidi Ouan Kasa, ca. 
120 km südlich Al Uweinat; mehrere Ind. Al Uweinat; 
9.-10.1. mehrere Ind. Ortsrand von Ghat; max. drei Ind. 
Bewässerungsfelder bei Bir Tahala; 11.1. ein Ind. Poli-
zeistation Straße westlich Ubari; vereinzelt Strecke Uba-
ri – Djerma; mind. sechs Ind. Umgebung Ruinenge-
lände Alt-Djerma; 12.1. ca. sechs Ind. Touristencamps 
und Oasengärten am nördlich Ortsrand von Al Fjej. 
In Tripolitanien wurden Konzentrationen von sechs 
Ind. am 26.12. im Ruinengelände Sabrata und fünf Ind. 
am 14.1. im Ruinengelände Leptis Magna festgestellt. 
Auf derartige Winteransammlungen an der tripolita-
nischen Küste weisen u.a. Brehme et al. (2006) hin. 
Alle näher beobachteten Mittelmeer-Raubwürger im 
Fezzan wurden erwartungsgemäß der Subspecies ele-
gans zugeordnet. Aber auch mind. zwei Vögel in Sabra-
ta zeigten Merkmale dieser Unterart, die neben dem 
hier häufigen L. m. algeriensis sehr selten im libyschen 
Küstenbereich angetroffen wird (Gaskell 2005; Brehme 
et al. 2006).
Akaziendrossling Turdoides fulvus
Am 9.1. beobachteten wir mehrere Akaziendrosslinge 
in den Oasengärten in Al Uweinat. Auch in Ghat gelan-
gen Nachweise, so am 9.1. sechs Ind. am östlichen Orts-
rand in einem Oasengarten, am 10.1. zunächst acht Ind. 
und später sechs Ind. unweit dieser Stelle nahe der dor-
tigen Kamelstation. Zudem kamen am 10.1. acht Ind. 
an unseren Rastplatz bei Bir Tahala, um Küchenabfälle 
zu fressen. Bundy (1976) stufte den Akaziendrossling 
im Fezzan als verbreitet ein. Aus dem äußersten Süd-
westen, der Gegend um Al Uweinat und Ghat fehlten 
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1993; Fry et al. 2000). Ebenso konnte Brehme et al. 
(2005) die Art dort im Oktober 1996 nicht beobachten. 
Lediglich Liedekerke (2001) fand ihn an drei Orten im 
Südwesten. Weiterhin stellten wir den Drossling im 
Fezzan an folgenden Orten fest:  27.12. zweimal ein Ind. 
Touristencamp Sabha; ca. 15 Ind. Feuchtgebiet nördlich 
Hummayrah; 27.12. zehn Ind. Zuwaylah; 2.1. zehn Ind. 
Feuchtgebiet  nördlich  Hummayrah;  2.-3.1.  zweimal 
zehn Ind. Farmgelände südwestlich Umm al Araneb; 
5.1. acht Ind. nahe Touristencamp Wadi Mathendous; 
7.-8.1. max. acht Ind. nahe Tuareg-Siedlung Wadi Tes-
huinat, Akakus-Gebirge; 11.1. ein Ind. an Polizeistation 
westlich Ubari; 12.1. mehrere Trupps, max. zehn Ind., 
Touristencamps und Oasengärten am nördlichen Orts-
rand von Al Fjej; mehrere Ind. am See Tazroufa vor 
Gabron; mehrere Trupps Gabron-See u. Umgebung; 
13.1. drei Ind. See Umm el Hassan.
Wüstenrabe Corvus ruficollis
Den nach Bundy (1976) und Cramp & Perrins (1994) 
im Fezzan weit verbreiteten Wüstenraben konnten wir 
an mind. 30 Stellen beobachten, darunter vom 29.12.-
1.1. auch ein reviergebundenes Paar am Wau an Namus. 
Max. flogen am 9.1. gegen 8.00 Uhr zunächst 26 und 
wenige Minuten später nochmals zwölf Ind. über ein 
zwischen Akakus-Gebirge u. Iguidi Ouan Kasa gele-
genes Wadi nach Nordosten. Eine weitere große An-
sammlung von 32 Ind. sahen wir am 11.1. an der Stra-
ße westlich Ubari.
Haubenlerche Galerida cristata
Unsere Beobachtungen von jeweils mehreren Hauben-
lerchen am 9. und 10.1. in Al Uweinat, Ghat und Bir 
Tahala bestätigen das Vorkommen im Südwesten Liby-
ens (vgl. Bundy 1976; Cramp 1988; Brehme et al. 2003b). 
Die gesehenen Vögel zeigten deutlich die Merkmale der 
Subspezies arenicola.
Feldlerche Alauda arvensis
Am 1.1. flog mehrfach aus dem bewässerten Grünland 
in der Oase Wau al Kebir eine Feldlerche auf. In der 
einschlägigen Literatur fehlen Nachweise aus dem Fez-
zan. Bundy (1976) erwähnte Beobachtungen von Ende 
März bis Anfang Mai aus der Libyschen Wüste. Hier 
notierte auch Moltoni (1928) die Feldlerche für den 
Dezember. Die wenigen Nachweise aus dem Inneren 
der algerischen Sahara sind in Isenmann & Moali 
(2000) aufgeführt. In Tunesien ist die Feldlerche Win-
tergast bis zum nördlichen Rand der Sahara (Isenmann 
et al. 2005). An der tripolitanischen Küste, wo die Art 
häufig von Oktober bis April angetroffen wird (Bundy 
1976), sahen wir am 26.12. fünf Ind. im Ruinengelände 
Sabrata.
Steinlerche Ammomanes deserti
Aufgrund der spärlichen Angaben und vielen Fragezei-
chen zum Vorkommen der Steinlerche im Fezzan sollen 
hier unsere Beobachtungen, die größtenteils außerhalb 
des von Bundy (1976) und Cramp (1988) aufgezeigten 
Verbreitungsbildes  liegen,  mitgeteilt  werden:  28.12. 
mehrere Ind. Strecke Tmissah – Wau al Kebir; 2.1. zwei-
mal fünf Ind. Strecke Wau al Kebir – Tmissah; 5.1. zwei 
Ind.  Wasserauffüllstation  östlich  Wadi  Mathendous; 
acht Ind., davon zwei zutraulich im Touristencamp am 
Wadi Mathendous; 6.1. mehrmals mehrere Ind. Strecke 
Wadi Mathendous – Akakus-Gebirge; 7.1. mehrere Ind. 
Wadi Tgahren, Akakus-Gebirge; 7.-8.1. mehrere Ind. 
nahe Tuareg-Siedlung Wadi Teshuinat, Akakus-Gebir-
ge. Bereits Brehme in Brehme et al. (2003b) ergänzte 
durch seine Beobachtungen das bis dahin bekannte 
Vorkommensgebiet im Fezzan.
Sandlerche Ammomanes cincturus
Bis auf die Beobachtung am 28.12. von mind. fünf Sand-
lerchen auf der Strecke Polizeistation nach Wadi ash 
Shubayrimah – Wau al Kebir, liegen alle weiteren Fe-
stellungen im von Bundy (1976) und Cramp (1988) 
dargestellten Vorkommensgebiet. Am 8.1. sahen wir 
zunächst sechs Ind. und später zwei Ind. nahe einer 
Tuareg-Siedlung im Wadi Teshuinat im Akakus-Gebir-
ge, am 9.1. sechs Ind. zusammen mit Wüstensperlingen 
am südlichen Ortsrand von Al Uweinat, am 10.1. zehn 
Ind. bei Bir al Malah, nördlich Ghat, und ca. 30 Ind. auf 
den Bewässerungsfeldern bei Bir Tahala.
Wüstenläuferlerche Alaemon alaudipes
An drei Orten im Fezzan, die im bekannten Vorkom-
mensgebiet liegen (siehe Bundy 1976; Cramp 1988), 
konnten wir Wüstenläuferlerchen beobachten: 8.1. ein 
Ind. zwischen Akakus-Gebirge u. Iguidi Ouan Kasa, 
nördlich Wadi Taita; 9.-10.1. max. sechs Ind. auf frischer 
Saat eines Bewässerungsfeldes bei Bir Tahala.
Steinschwalbe Ptyonoprogne fuligula
Zu der im Fezzan als Brut- und Standvogel vorkom-
menden Steinschwalbe fehlen bis auf die Januar-Fe-
bruarbeobachtungen  von  Borges  in  Brehme  et  al. 
(2003b) und de Liedekerke (2001) Angaben zum Auf-
treten im Winter. Wir konnten die Art an folgenden 
Orten nachweisen: 27.12. vereinzelt in Ortschaften 
Strecke Zuwaylah – Tmissah; 4.1. zwei Ind. Touristen-
camps am nördlichen Ortsrand von Al Fjej; 7.1. ein 
Ind. nahe Tuareg-Siedlung im Wadi Teshuinat, Aka-
kus-Gebirge; 9.1. mind. 20 Ind. Al Uweinat; ca. 15 Ind. 
Innenstadt Ghat; 9.-10.1. max. 25 Ind. über frischer 
Saat Bewässerungsfelder bei Bir Tahala; 11.1. mehrere 
Ind. Ubari; ca. zehn Ind. Ruinengelände Alt-Djerma; 
12.1. drei Ind. Touristencamps am nördlichen Orts-
rand von Al Fjej; 13.1. ca. zehn Ind. Feuchtgebiet süd-
lich Bergin.
Rauchschwalbe Hirundo rustica
Bei Tmissah konnten wir am 27.12. ein Ind. beobachten. 
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weis vor. Lediglich Cowan (1985) nannte eine Januar-
feststellung in Sabha. In der algerischen Sahara wird die 
Art im Winter gelegentlich beobachtet (u.a. Brehme et 
al. 1994).
Zilpzalp Phylloscopus collybita
In allen Oasen im Fezzan sahen wir Zilpzalpe oft in 
beachtlicher Anzahl. Erwähnt seien hier nur ausgewähl-
te Beobachtungen. Am Wau an Namus war vom 29.12.-
1.1. dieser Laubsänger die häufigste Vogelart. Vermut-
lich mehrere 100 Ind. hielten sich im Schilf der Vulkan-
gewässer auf. Insbesondere in den Morgen- und Abend-
stunden sahen wir täglich viele Zilpzalpe beim Mücken-
fang über dem Röhricht. Bei einigen Vögeln wurden 
salzverkrustete Gefiederteile festgestellt (vor allem um 
den Schnabel). Die Anhaftung passierte sicherlich wäh-
rend der Suche nach Nahrung am Boden und im Schilf. 
Neun gefangene Ind. ließen Gefiedermerkmale der No-
minatform erkennen. Sicherlich nicht weniger Zilpzal-
pe hatten sich die Oase Wau al Kebir als Winterquartier 
ausgesucht, wo wir die Vögel am 1. und 2.1. vorzugs-
weise auf dem bewässerten Grünland bei der Nahrungs-
aufnahme beobachten konnten. Oft saßen die Zilpzalpe, 
auch zu zweit, auf den meterhohen Sprenkleranlagen. 
Im Akakus-Gebirge sahen wir die Art nur einmal, und 
zwar am 9.1. in einem Wadi, ca. 120 km südlich Al Uwei-
nat. Auf engstem Raum tummelten sich am 10.1. ca. 
30-40 Ind. in dem ausschließlich mit Oscher-Sträuchern 
bestandenen Krankenlager der Heilquelle Bir al Malah, 
nördlich Ghat. Viele Vögel badeten sich und tranken 
das warme Wasser auf Leitungen sitzend oder aus Pfüt-
zen. Die Vorliebe für Phragmites-Bestände stellten wir 
neben Wau an Namus am 27.12. auch im Landschilf bei 
Hummayrah, am 11.1. am Ruinengelände Alt-Djerma 
und am 13.1. bei Bergin fest. Dagegen nur einzelne Vö-
gel waren in den Uferröhrichten der Mandara-Seen und 
den anderen besuchten Seen im Idhan Ubari nachweis-
bar. Die Beobachtungen bestätigen die Bedeutung der 
Fezzan-Oasen  als  Winterquartier  (vgl.  Bundy  1976; 
Brehme et al. 2005), gleich den Sahara-Oasen in Alge-
rien und Tunesien (Isenmann & Moali 2000; Isenmann 
et al. 2005). Die in Cramp & Brooks (1992) dargestellte 
lückenhafte Winterverbreitung im Fezzan ist stark über-
arbeitungsbedürftig. 
Teichrohrsänger Acrocephalus scirpaceus
Am 27.12. sang kurz ein Teichrohrsänger im Phragmites 
des kleinen Feuchtgebietes südlich  Hummayrah. Auch 
im Schilf am Wau an Namus zeigten sich vom 29.12.-1.1. 
mehrmals für kurze Zeit Rohrsänger, die anhand der 
Gefiedermerkmale sicherlich dieser Art angehörten. 
Singende oder rufende Vögel wurden hier nicht festge-
stellt. Die eingesetzte Klangattrappe blieb unbeantwor-
tet. Dagegen reagierten mind. zwei Ind. mit kurzem 
Gesang auf den Tonbandeinsatz im Röhricht am Rui-
nengelände Alt-Djerma. Später sang an einer anderen 
Stelle noch ein weiteres Ind. Eine Unterartenzuordung, 
ob scirpaceus oder fuscus, gelang nicht. Bei diesen Beob-
achtungen handelte es sich um die ersten Winternach-
weise des Teichrohrsängers im Fezzan. Bisher gab es 
nur Beobachtungen aus dem Fühjahr und zwei Herbst-
feststellungen (u.a. Moltoni 1938; Jany 1960; Erard & 
Larigauderie  1972,  Bundy  1976;  Massa  &  Visentin 
2006). Unsere Beobachtungen lassen vermuten, dass der 
Rohrsänger im Winter in den Fezzan-Oasen gelegent-
lich vorkommt. Inwieweit hier sogar ein Überwinte-
rungsgebiet existiert, sollten weitere Untersuchungen 
zeigen. Die bekannten Hauptwinterquartiere von scir-
paceus liegen in West- und Zentralafrika zwischen etwa 
13° N bis etwa 5° S (Glutz von Blotzheim & Bauer 1991). 
In Libyen wurde die Art bisher im Winter nur wenige 
Male in Tripolitanien und der Cyrenaika nachgewiesen 
(Gaskell 2005; Azafzaf et al. 2006a). Winterbeobach-
tungen in Algerien und Tunesien sind eine Ausnahme 
(Isenmann & Moali 2000; Isenmann et al. 2005).
Brillengrasmücke Sylvia conspicillata
An sechs verschiedenen Orten konnten wir die Brillen-
grasmücke im Fezzan nachweisen: 5.1. ein Männchen 
nahe dem Touristencamp Wadi Mathendous; 8.1. ein 
Ind. nahe der Tuareg-Siedlung Wadi Teshuinat, Akakus-
Gebirge; 9.1. zwei Ind. im Wadi zwischen Akakus-Ge-
birge und Iguidi Ouan Kasa, ca. 120 km südlich Al 
Uweinat; 12.1. mind. vier Ind. Tasrufa, kleiner trocken-
er See vor Gabron; mehrere Ind. am Gabron-See und 
der nahen Umgebung; 12.01. zwei Ind. am See Umm el 
Hassan. Bundy (1976) und Cowan (1982, 1983, 1985) 
nannten  keine  Fezzan-Nachweise.  Cramp  &  Brooks 
(1992) setzten ein Fragezeichen. Dagegen beobachtete 
schon Guichard (1955) im Februar bei Traghan diese 
Grasmückenart. Auch Borges in Brehme et al. (2005) sah 
sie im Februar in Djerma. Nach Shirihai et al. (2001) zählt 
SW-Libyen zum Winterquartier. Auch in der algerischen 
und tunesischen Sahara ist die Art im Winter bekannt 
(Isenmann & Moali 2000; Isenmann et al. 2005). 
Samtkopf-Grasmücke Sylvia melanocephala
Die Samtkopf-Grasmücke wird regelmäßig im Winter 
im Fezzan festgestellt (u.a. Bundy 1976; Brehme et al. 
2005). Auch wir sahen die Art in fast allen Oasen. Be-
merkenswert waren die Feststellungen am Wau an Na-
mus und Wau al Kebir, für die nach unserem Kenntnis-
stand noch keine Beobachtungen vorlagen. Am Wü-
stenvulkan hielten sich vom 29.12.-1.1. viele Ind. in den 
dortigen Schilfbeständen auf. Wir schätzten insgesamt 
mind. 50 Ind., von denen ein Männchen und zwei wbf. 
Ind. gefangen wurden. In der Oase Wau al Kebir zählten 
wir ca. 10 Ind., die im bewässerten Grünland nach Nah-
rung suchten und teils auch offen auf den Sprenklern 
saßen. Im Ruinengelände Leptis Magna konnten wir 
unter mehreren Ind. auch eine Samtkopf-Grasmücke 
mehrfach im Singflug beobachten. Die Art ist in Tripo-
litanien ein häufiger Wintergast (u.a. Bundy 1976; Breh-
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Schwarzkehlchen Saxicola rubicola
Am Wau an Namus beobachteten wir jeweils im Schilf 
am 30.12. ein juv. Weibchen und am 31.12. ca. fünf Ind., 
darunter drei Männchen. Beachtlich war vom 1.-2.1. 
eine Ansammlung von mind. 20 Schwarzkehlchen auf 
dem bewässerten Grünland in der Oase Wau al Kebir. 
Die bisherigen Nachweise im Fezzan, darunter auch 
Winterbeobachtungen, sind einzeln in Bundy (1976), 
Cowan (1982, 1983, 1985) und Brehme et al. (2004) 
aufgeführt. In der algerischen Sahara werden im Winter 
regelmäßig Schwarzkehlchen angetroffen (u.a. Cramp 
1988; Brehme et al. 1994; Isenmann & Moali 2000). In 
der Ausgrabungsstätte Sabrata zählten wir am 26.12. ca. 
15 Ind. und im Ruinengelände Leptis Magna am 14.1. 
ca. fünf Ind. Die Art ist in Tripolitanien ein häufiger 
Wintergast (u.a. Bundy 1976; Brehme et al. 2004; Az-
afzaf et al. 2006a). Bei den beobachteten Ind. handelte 
es sich ausschließlich um die Nominatform.
Blaukehlchen Luscinia svecica
Im Schilfröhricht am Wau an Namus konnten wir vom 
29.12.-1.1. täglich mehrere Blaukehlchen beobachten. 
Am 31.12. schätzten wir ca. 20 Ind., doch waren es si-
cherlich noch mehr. Im Schilf wurde ein juv. Weibchen 
gefangen. Auf dem bewässerten Grünland in der Oase 
Wau al Kebir suchten am 1. und 2.1. zwei bis drei Ind. 
nach Nahrung. Auch hier verfing sich ein juv. Weib-
chen im Netz inmitten eines kleinen Schilfbestandes. 
Ein weiteres wbf. Ind. sahen wir am 13.1. im Röhricht 
des  Feuchtgebietes  südlich  Bergin.  Die  bisherigen, 
wenigen Nachweise dieser Art im Fezzan sind in Bun-
dy (1976) und Cowan (1985) aufgeführt. Dabei wurden 
ausschließlich Einzelvögel festgestellt. Unsere Beob-
achtungen lassen nun vermuten, dass Blaukehlchen 
regelmäßig und in Anzahl in den Fezzan-Oasen über-
wintern. 
Hausrotschwanz Phoenicurus ochruros
Am 29.12. sahen wir ein wbf. Ind. und am 31.12. ein 
Männchen im Phragmites-Bestand am Wau an Namus. 
Insgesamt fünf Hausrotschwänze zeigten sich am 1. und 
2.1. auf dem bewässerten Grünland in der Oase Wau al 
Kebir. Aus dem Fezzan lag bisher nur ein Nachweis vor. 
In Hon wurde am 16.1.1966 ein Ind. beobachtet (Bun-
dy & Morgan 1969). Aus der algerischen und der tune-
sischen Sahara liegen eine Reihe von Nachweisen vor 
(u.a. Isenmann & Moali 2000; Isenmann et al. 2005). 
Für Tripolitanien stufte Bundy (1976) die Art als „ge-
wöhnlich in der Küstenzone von Oktober bis Mitte 
April“ ein. Dazu passen unsere Beobachtungen von 
ca. 15 Ind. am 26.12. in der Ausgrabungsstätte Sabra-
ta und zwei Ind. am 14.1. im Ruinengelände Leptis 
Magna.
Gartenrotschwanz Phoenicurus phoenicurus
Mind. drei wbf. Ind. am 26.12. in der Ausgrabungsstät-
te Sabrata sprechen für überwinternde Vögel. Die we-
nigen  Winterbeobachtungen  in  Tripolitanien  fassen 
Brehme et al. (2004) zusammen. Aus Tunesien liegen 
nur je eine Beobachtung aus dem Dezember und dem 
Januar vor (Isenmann et a. 2005). Des Weiteren sahen 
wir einen wbf. Gartenrotschwanz in der Oase Wau al 
Kebir. Im Fezzan ist die Art als häufiger Durchzügler 
im Frühjahr und Herbst bekannt, allerdings fehlte bis-
her ein Winternachweis (Bundy 1976). Aus den alge-
rischen Sahara-Oasen sind Überwinterungen bekannt 
(u.a. Isenmann & Moali 2000).
Diademrotschwanz Phoenicurus moussieri
Am 26.12. beobachteten wir zwei Männchen in der 
Ausgrabungsstätte Sabrata und am 14.1. ein wbf. Ind. 
im Ruinengelände Leptis Magna. Tripolitanien zählt 
zum Überwinterungsgebiet des Diademrotschwanzes 
(Bundy 1976; Cramp 1988).
Isabellsteinschmätzer Oenanthe isabellina
Im Randbereich des bewässerten Grünlandes in der 
Oase Wau al Kebir konnten wir am 1. und 2.1. zwei Ind. 
beobachten. Ebenfalls zwei Ind. flogen am 10.1. von 
einer Brachfläche inmitten eines Getreidefeldes bei Bir 
Tahala auf. Außer einer Beobachtung Mitte Januar in 
Sabha (Bundy 1976) sind keine Winterbeobachtungen 
aus dem Fezzan bekannt geworden. Im angrenzenden 
Algerien wurde die Art im Dezember und Januar noch 
nicht nachgewiesen (Isenmann & Moali 2000). Aus Tu-
nesien liegt eine Dezemberbeobachtung vor (Isenmann 
et al. 2005).
Wüstensteinschmätzer Oenanthe deserti
An vier Orten im Fezzan konnten wir den Wüstenstein-
schmätzer  beobachten.  Am  31.12.  hielten  sich  zwei 
Männchen im Kraterkessel am Wau an Namus auf. An 
der unweit befindlichen Polizeistation konnte am 1.1. 
ein singendes Männchen beobachtet werden. In der 
Oase Wau al Kebir suchte am 2.1. ein Männchen nach 
Nahrung. Schließlich sahen wir noch zwei männliche 
Ind. auf einem frisch bestellten und bewässerten Ge-
treidefeld bei Bir Tahala. Unsere Nachweise am Wau 
an Namus und in der Oase Wau al Kebir liegen außer-
halb des in Cramp (1988) dargestellten Wintervorkom-
mens im Fezzan. In der südlichen Hälfte der alge-
rischen Sahara sowie auch in der tunesischen Wüste 
werden im Winter gewöhnlich Wüstensteinschmätzer 
angetroffen (Isenmann & Moali 2000; Isenmann et al. 
2005).  
Berbersteinschmätzer Oenanthe halophila
Am 27.12. hielt sich ein Männchen an der Hauptstraße 
westlich von Tmissah auf. Sogar vier männliche Ber-
bersteinschmätzer zählten wir am 9.1. auf der frischen 
Saat eines bewässerten Getreidefeldes bei Bir Tahala und 
einen Tag später an gleicher Stelle drei Männchen und 
zwei weibchenfarbige Ind. Zudem saß am 10.1. ein 
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von Ghat. Für den Fezzan liegen nur wenige Beobach-
tungen  vor,  darunter  zwei  Feststellungen  im  Januar 
(Bundy 1976; Brehme et al. 2004). Unsere Beobachtun-
gen liegen außerhalb des in Cramp (1988) aufgezeigten 
Winterquartiers.
Saharasteinschmätzer Oenanthe leucopyga
Diese Steinschmätzerart konnte im Fezzan wie auch in 
Tripolitanien vielerorts beobachtet werden. Bemerkens-
wert war ein weißköpfiges Ind. mit gekreuztem Schna-
bel am 26.12. in der Ausgrabungsstätte Sabrata.
Weidensperling Passer hispaniolensis
Der Weidensperling ist im Fezzan als lokal häufiger 
Wintergast bekannt (Bundy 1976; Cramp & Perrins 
1994; Cowan 1982, 1983, 1985). Ungeprüft blieb dage-
gen bis heute, ob die Art in diesem Landesteil als Brut-
vogel vorkommt. Zwar fand Brehme in Brehme et al. 
(2006) im Oktober 1996 an verschiedenen Orten kolo-
nieartig Sperlingsnester, eine Artzuordnung war jedoch 
nicht möglich. Wir konnten den Weidensperling an 
zwölf Stellen, oft in großen Trupps beobachten. Dabei 
gelang auch ein direkter Brutnachweis. Neben ca. 200-
250 Ind., die am 27.12. in einer Straußenfarm eines 
Touristencamps in Sabha nach Nahrung suchten, be-
fanden sich in unmittelbarer Nähe viele Sperlingsnester 
in verschiedenartigen Gehölzen. So zählten wir mind. 
30, bis zu 12 m hoch in Tamarisken, mehrere in Palmen 
und vereinzelt in kleinen Olivenbäumen. Teils saßen 
dort einige Ind., u.a. auch ein Männchen vor einem Nest 
in einem Olivenbaum. Bei der Kontrolle des nur 2 m 
über dem Erdboden errichteten Nestes fanden wir über-
raschenderweise zwei brutwarme Eier. Bruten zu dieser 
Jahreszeit sind bei P. h. hispaniolensis nicht bekannt 
(Glutz von Blotzheim & Bauer 1997). Der früheste Le-
gebeginn wurde bei der Nominatform in Libyen fest-
gestellt, nach Mirza (1974) ab der 1. Märzwoche. Für 
die Subspezies italiae ist allerdings schon eine „außer-
gewöhnlich frühe Brut“ im Januar/Februar in Nordita-
lien nachgewiesen (Bordignon 1985). Zudem erfolgte 
eine Spätbrut im Dezember in Piemont (Mostini 1987). 
Es ist anzunehmen, dass alle anderen Nester der in Sab-
ha gefundenen Kolonie ebenso vom Weidensperling 
gebaut waren. Weiterhin fanden wir zwei große Kolo-
nien an folgenden Orten: 1.-2.1. Wau al Kebir  mehrere 
100 Ind., viele Nester in Akazienbäumen und -sträuchern, 
hier auch Schlafplatz, der nach Sonnenaufgang grup-
penweise verlassen wurde; 10.1. östlicher Ortsrand von 
Ghat über 1.000 Ind., vermutlich weit über 100 Nester 
in Tamarisken. Beachtliche Trupps, jeweils mehrere 100 
Ind., sahen wir auch am 2. und 3.1. in einem Farmge-
lände südwestlich Umm al Araneb, am 4.1. auf einem 
abgeernteten Bewässerungsfeld bei Maknusa und am 
12.1. in einem Phragmites-Bestand am Ruinengelände 
Djerma sowie in Oasengärten nahe der Touristencamps 
am  nördlichen  Ortsrand  von  Al  Fjej.  Gelegentlich 
durchmusterten wir die Trupps nach Haussperlingen 
Passer domesticus, jedoch ohne Erfolg. Am 10.1. beo-
bachteten wir am Rand eines Bewässerungsfeldes bei 
Bir Tahala einen vergesellschafteten Trupp von ca. 50 
Wüstensperlingen Passer simplex und 10 Weidensper-
lingen (siehe hierzu auch Brehme et al. 2006). Bei fast 
allen  Beobachtungen  bemerkten  wir  eine  auffällige 
Scheu dem Menschen gegenüber, möglicherweise auf-
grund von Abwehr- und Verfolgungsmaßnahmen. 
Wüstensperling Passer simplex
Wegen der spärlichen Angaben zum Vorkommen der 
im Fezzan weit verbreiteten Sperlingsart (u.a. Bundy 
1976; de Liedekerke 2001; Brehme et al. 2006), sollen 
hier unsere Beobachtungen genannt werden: 28.12. ca. 
zehn Ind. östlich Tmissah; 1.1. fünf Ind. Wau an Namus; 
3.-4.1. mehrere Ind. Mandara-See und Umgebung von 
Um el Ma; 10.1. ca. 20 Ind. östlicher Ortsrand von 
Ghat; ca. 40 Ind. Bir al Malah, nördlich Ghat; viele 
auch im großen Wadi zw. Akakus-Gebirge und Kaf 
Ejoul; ca. 50 Ind. Bir Tahala; 12.1. mehrere Ind. Rand-
bereich der Touristencamps am nördlichen Ortsrand 
von Al Fjej; ca. zehn Ind. Tasrufa (kleiner trockener 
See vor Gabron); jeweils mehrere Ind. Gabron-See u. 
Umgebung, Umm el Hassan und Trouna (Seen im Id-
han Ubari).
Brachpieper Anthus campestris
Auf dem bewässerten Grünland in der Oase Wau al 
Kebir sahen wir am 1. und 2.1. drei Ind., die sich mehr-
fach auch auf die angrenzenden Tamarisken setzten. 
Aus einem Kleefeld südwestlich Umm al Araneb flogen 
am 3.1. zwei Brachpieper. Nach Bundy (1976) liegen 
Beobachtungen von Ende März bis Anfang Mai und 
September bis Oktober aus dem Fezzan vor. Winter-
Nachweise waren bisher nicht bekannt. Aus der alge-
rischen Sahara gibt es dagegen einzelne Feststellungen 
(u.a. Niethammer 1963; Isenmann & Moali 2000). De-
zember- und Januarbeobachtungen aus Nordafrika von 
Marokko bis Ägypten erwähnen auch Glutz von Blotz-
heim & Bauer (1985).    
Wiesenpieper Anthus pratensis
Mind. zwei Wiesenpieper sahen wir am 31.12. an den 
Gewässern am Wau an Namus. Zudem konnte ein Ind. 
gefangen werden. Bisher lagen nur drei Nachweise aus 
dem Fezzan vor. Erard & Larigauderie (1972) erwähnen 
eine Aprilbeobachtung bei Sabha. Borges in Brehme et 
al. (2004) registrierte Anfang Februar 1971 bei den Oa-
sen Bant Baya und Brak mehrere Wiesenpieper. In al-
gerischen Sahara-Oasen wurde die Art schon mehrmals 
im Winter festgestellt (u.a. Keith et al. 1992; Isenmann 
& Moali 2000).
Rotkehlpieper Anthus cervinus
Rotkehlpieper konnten wir an vier Orten im Fezzan 
feststellen: 30.12.-1.1. ca. 10 Ind. an den Gewässern am 
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sertem Grünland in der Oase Wau al Kebir; 3.1. ca. 100-
120 Ind. auf Klee- u. Getreidefeld südwestlich Umm al 
Araneb, hierbei dürfte es sich um die bisher größte in 
Libyen festgestellte Ansammlung handeln; 13.1. fünf 
Ind. im Feuchtgebiet südlich Bergin. Winternachweise 
fehlten bisher im Fezzan. Bundy (1976) erwähnt die Art 
als Durchzügler für den Zeitraum von Ende März bis 
Mitte Mai mit max. zehn Ind. Auch diese Pieperart wur-
de bereits mehrfach im Winter in den Oasen der alge-
rischen Sahara beobachtet, allerdings noch nicht in 
einer Individuenzahl wie der bei Umm al Araneb (sie-
he Isenmann & Moali 2000).
Wiesenschafstelze Motacilla flava
Am 4.1. flog vor uns zweimal ein Ind. aus einem bewäs-
serten Stoppelfeld westlich von Maknusa auf. Die Un-
terartenzugehörigkeit konnte aufgrund der Kürze der 
Beobachtung nicht festgestellt werden. Dabei handelt 
es sich um den ersten Winternachweis der Schafstelze 
in Libyen. In Algerien und Tunesien wird die Art nur 
sehr selten im Winter beobachtet (Isenmann & Moali 
2000; Isenmann et al. 2005). Das eigentliche Überwin-
terungsquartier  liegt  südlich  der  Sahara  (Cramp 
1988). 
Bachstelze Motacilla alba
Die Bachstelze tritt nach Bundy (1976) in allen Fezzan-
Oasen regelmäßig zwischen Oktober und April auf. 
Keith et al. (1992) stuften die Art für diesen Landesteil 
als häufigen Wintergast ein. Da jedoch nähere Angaben 
(z.B. Truppstärken) in der einschlägigen Literatur feh-
len, sollen hier ausgewählte Beobachtungen genannt 
werden. An den Gewässern des Wüstenvulkans Wau an 
Namus zählten wir vom 29.12.-1.1. täglich ca. 10-15 
Ind., die abends einen gemeinsamen Schlafplatz anflo-
gen (Lokalität blieb unbekannt). Beachtlich war ein 
Trupp von ca. 150-200 Ind. am 1. und 2.1. in der Oase 
Wau al Kebir, wo sich die Vögel hauptsächlich auf einer 
bewässerten Grünlandfläche aufhielten. In einem Farm-
gelände mit einem großen Schaf- und Ziegenstall süd-
westlich Umm al Araneb sahen wir am 3.1. ca. 40 Bach-
stelzen.
Wüstengimpel Bucanetes githagineus
Im  Fezzan  beobachteten  wir  an  drei  Orten  kleine 
Trupps, so am 5.1. acht Ind. westlich des Touristencamps 
im Wadi Mathendous, am 7.1. 22 Ind. an einem Geröll-
hang im Wadi Tgahren im Akakus-Gebirge und am 
10.1. zwölf Ind. am Rand der Bewässerungsfelder bei 
Bir Tahala. Es gibt nur wenige Angaben zum Vorkom-
men der sicherlich im Fezzan weit verbreiteten Art   
(siehe Bundy 1976; Cowan 1982, 1985; Cramp & Perrins 
1994; Brehme et al. 2006).
Hausammer Emberiza sahari
Die Hausammer kommt im Fezzan nur in der Region 
Ghat vor, im unmittelbaren Anschluss an das algerische 
Vorkommen in Hoggar und Tassili (Bundy 1976; Cramp 
& Perrins 1994; Isenmann & Moali 2000). Auch wir 
beobachteten am 9.1. in Ghat die Ammer an mehreren 
Stellen. U.a. sang in der dortigen Altstadt ein Ind., und 
am Fort flog ein Weibchen eine Felsspalte mit Nistma-
terial an. Weiter östlich gelang am 7. und 8.1. ein Nach-
weis im Wadi Teshuinat inmitten des Akakus-Gebirges. 
Hier hielten sich elf Ind. in einer Tuareg-Siedlung auf, 
von denen zwei aus einer Felswand sangen und meh-
rere an frei stehenden Getreidesäcken nach Nahrung 
suchten. Möglicherweise endet hier die östliche Ver-
breitung der Hausammer im Fezzan. Wie auch Brehme 
in Brehme et al. (2006) suchten wir in Al Uweinat ver-
geblich nach dieser Art.
Weitere festgestellte Arten
Aufgrund der spärlichen Angaben zu Wintervorkom-
men in der einschlägigen Literatur werden nachfolgend 
alle weiteren festgestellten Arten mit Datum und Beo-
bachtungsort genannt: Kormoran Phalacrocorax car-
bo 26.12. 20 ad. und juv. westliches Hafengelände von 
Tripolis; Felsenhuhn Alectoris barbara 26.12. fünf Ind. 
Ruinengelände Sabrata; Kiebitzregenpfeifer Pluvialis 
squatarola 26.12. ein Ind. im SK Küste am Ruinenge-
lände Sabrata; Flussuferläufer Actitis hypoleucos 26.12. 
zweimal ein Ind. westliches Hafengelände von Tripolis; 
Steinwälzer Arenaria interpres 26.12. zwei Ind. west-
liches Hafengelände von Tripolis; Alpenstrandläufer 
Calidris alpina 26.12. zwei Ind. im SK westliches Ha-
fengelände von Tripolis; Lachmöwe Larus ridibundus 
26.12. ca. 20 Ind. westliches Hafengelände von Tripolis; 
Dünnschnabelmöwe Larus genei 26.12. ca. zehn Ind. 
westliches Hafengelände von Tripolis; Schwarzkopfmö-
we Larus melanocephalus 26.12. mehrere westliches 
Hafengelände von Tripolis; Heringsmöwe Larus fuscus 
26.12. mehrere westliches Hafengelände von Tripolis; 
Lachseeschwalbe Gelochelidon nilotica 26.12. drei Ind. 
Küste am Ruinengelände Sabrata; Brandseeschwalbe 
Sterna sandvicensis 26.12. mehrere auf vorgelagerter 
Insel am Ruinengelände Sabrata; Straßentaube Colum-
ba livia f. domestica 26.12. zahlreich Ruinengelände 
Sabrata; 27.12. ca. 50 Ind. Touristencamp Sabha; 7.1. ca. 
zehn Ind. Tuareg-Siedlung im Wadi Teshuinat, Akakus-
Gebirge; Steinkauz Athene noctua 14.01. ein Ind. Ru-
inengelände Leptis Magna; Eisvogel Alcedo atthis 26.12. 
zwei Ind. westliches Hafengelände von Tripolis; Kurz-
zehenlerche Calandrella brachydactyla 26.12. ein Ind. 
Ruinengelände Sabrata; Blaumerle Monticola solitari-
us  26.12.  ein  Männchen  Ausgrabungsstätte  Sabrata; 
14.1. ein Ind. Innenstadt von Tripolis; Rotkehlchen 
Erithacus rubecula 26.12. drei Ind. Ausgrabungsstätte 
Sabrata; ein Ind. Parkplatz Airport Tripolis; 14.1. mind. 
drei Ind. Ausgrabungsstätte Leptis Magna; Girlitz Se-
rinus  serinus  26.3.  ca.  zehn  Ind.  Ausgrabungsstätte 
Sabrata, davon mind. fünf singend; 14.1. mind. 20 Ind., 
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Carduelis carduelis 26.12. zwei Ind. 
Ausgrabungsstätte  Sabrata;  14.1.  ca. 
zehn Ind. Ruinengelände Leptis Mag-
na; Bluthänfling Carduelis cannabina 
26.12. drei kleine Trupps mit zehn, 
zwei und fünf Ind. Ausgrabungsstätte 
Sabrata.
4. Diskussion
Wie bereits schon von Brehme et al. 
(2002a) angedeutet, haben Teile von 
Libyen für mehrere europäische Vo-
gelarten eine bislang nicht erkannte 
hohe Bedeutung als Durchzugs- und 
Winterquartier. Vor allem die Gewäs-
ser und Feuchtgebiete in den in der 
östlichen  Zentralsahara  liegenden 
Fezzan-Oasen bieten gute Rast- und 
Überwinterungsbedingungen  für 
wassergebundene Vogelarten und sind 
bis heute ein im Zugablauf paläark-
tischer Vogelarten unterschätzter Le-
bensraum. Die wenigen hier in den 
letzten Jahrzehnten gesammelten Da-
ten,  die  fast  ausschließlich  auf  Ur-
laubsreisen oder anderweitig kurzen 
Stippvisiten basieren, lassen das Po-
tenzial dieser Gebiete vermuten. So 
verwundert es wenig, dass auch unse-
re Reise viele Erstnachweise und an-
derweitig  ergänzende  Angaben  zur 
Wintervogelwelt zum Ergebnis hatte 
(Tab. 1). Einen besonderen Stellenwert 
scheint neben den stark anthropogen 
überprägten, von Menschen besiedel-
ten Oasen die isoliert in der offenen 
Wüste  liegende  Krateroase  Wau  an 
Namus zu haben. So überraschte uns 
in diesem Gebiet, das erstmalig wäh-
rend einer Forschungsfahrt der Ge-
sellschaft für Erdkunde zu Berlin im 
Frühjahr 1955 ornithologisch unter-
sucht wurde (Jany 1955, 1960), ein 
zahlenstarker Trupp des Schwarzhal-
stauchers. Eine so große Ansammlung 
wurde in der Sahara noch nicht beo-
bachtet.  Zudem  konnte  die  Art  als 
Wintergast in diesen Breitengraden in 
der  Westpaläarktis  bislang  nur  in 
Ägypten im Niltal festgestellt werden (Cramp & Sim-
mons 1977). Des Weiteren waren der Erstnachweis der 
Schnatterente für den Fezzan und mehrere Rufer der 
Wasserralle bemerkenswert. Letztere Art wurde in die-
sem Landesteil im Winter bisher nur einmal festgestellt 
(Cowan 1982). Schließlich scheinen die dortigen Ge-
wässer auch den größten Winterbestand des Blässhuhns 
in der libyschen Wüste zu beherbergen. Neben den stark 
salzhaltigen  Wasserflächen  kommt  aber  ebenso  den 
ausgedehnten Phragmites-Beständen eine Bedeutung 
als Winterquartier für diverse Singvogelarten zu. Er-
wähnenswert waren vor allem Zilpzalp, Blaukehlchen 
Art Libyen Fezzan
Stockente  Höchstzahl
Wachtel 1. Januarnachweis
Zwergtaucher 1. Dezembernachweis
Schwarzhalstaucher Höchstzahl
Kuhreiher 1. Winternachweise
Graureiher 1. Winternachweis
Schwarzstorch 4. Nachweis 1. Nachweis
Weißstorch Höchstzahl 1. Winternachweis
Schwarzmilan 1. Winternachweis
Turmfalke Höchstzahl
Wasserralle Höchstzahl
Kleines Sumpfhuhn 2. Nachweis, 1. Winternachweis
Blässhuhn Höchstzahl
Austernfischer Höchstzahl
Stelzenläufer 1. Winternachweis
Sandregenpfeifer 1. Januarnachweis
Seeregenpfeifer Höchstzahl im Winter
Zwergschnepfe 1. Nachweis
Bekassine Höchstzahl 2. Winternachweis
Dunkler Wasserläufer 1. Winternachweis
Grünschenkel 1. Winternachweis
Zwergstrandläufer Höchstzahl im Winter
Rennvogel 1. Januarnachweis
Wiedehopf 1. Winternachweise
Schwarzstirnwürger 2. Nachweis
Feldlerche 1. Nachweis
Steinschwalbe 1. Dezembernachweis
Rauchschwalbe 1. Dezembernachweis
Teichrohrsänger 2. Winternachweis 1. Winternachweis
Blaukehlchen Höchstzahl
Hausrotschwanz 2. Nachweis
Gartenrotschwanz 1. Winternachweis
Isabellsteinschmätzer 2. Winternachweis
Berbersteinschmätzer 1. Dezembernachweis
Weidensperling 1. Brutnachweis
Brachpieper 1. Winternachweis
Wiesenpieper 1. Dezembernachweis
Rotkehlpieper Höchstzahl 1. Winternachweis
Wiesenschafstelze 1. Winternachweis
Tab. 1: Zusammenstellung der im Dezember 2007/Januar 2008 registrierten 
Erstnachweise, Höchstzahlen etc. für Libyen bzw. den Fezzan. – List of the 
registered first records, new record numbers etc. for Libya and the Fezzan region 
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und Samtkopfgrasmücke. Insbesondere die Laubsän-
gerart zeigte sich zahlenstark an den mückenreichen 
Seen.
Als eine weitere Überraschung sind die den Bewäs-
serungsfeldbau betreffenden Beobachtungsergebnisse 
zu werten. Herausragend waren dabei 650-700 Weiß-
störche und 130 Turmfalken auf den kreisrunden Land-
wirtschaftsflächen bei Maknusa. Für beide Arten wur-
den solche Konzentrationen im Winter in Nordafrika 
noch nicht registriert (siehe u.a. Isenmann & Moali 
2000; Isenmann et al. 2005). Und es ist naheliegend, 
dass die Zahl überwinternder Störche noch wesentlich 
höher lag, da wir nur einen Bruchteil dieser an mehre-
ren Orten in der libyschen Wüste befindlichen Bewäs-
serungsflächen besuchen konnten. Besonders bemer-
kenswert ist, dass sich hier inmitten der Zentralsaha-
ra, vermutlich seit Jahren ein individuenreiches Über-
winterungsgebiet des Weißstorches etabliert hat, das 
unentdeckt blieb. Der ungewöhnliche Nachweis nörd-
lich der regulären Grenze des Wintervorkommens ist 
möglicherweise  ein  Hinweis  auf  die  zunehmende 
Teilzieher-Entwicklung bei einigen Transsahara-Mi-
granten (siehe Berthold 2007). Aber auch bei anderen 
Arten  muss  in  diesen  Gebieten  mit  zahlenstarken 
Winter-Ansammlungen gerechnet werden, was ein-
drucksvoll die ca. 100-120 rastenden Rotkehlpieper 
auf einem Klee- und Getreidefeld bei Umm al Araneb 
zeigten. 
Nicht zuletzt sollen die mehr oder weniger großen, 
oft mit Phragmites bestandenen Feuchgebiete der Fez-
zan-Oasen genannt werden. Auch hier kann zunächst 
die Bedeutung, u.a. als Überwinterungsgebiet für di-
verse wassergebundene Vogelarten, nur erahnt werden. 
Zu nennen wären beispielsweise die mind. 60 Bekassi-
nen und viele rufende Wasserrallen bei Bergin, die Re-
kordzahlen für Libyen bedeuten, aber auch eine Reihe 
erster Winter-Nachweise verschiedener Limikolenarten 
für den Fezzan und die Präsenz von Teichrohrsänger 
und Blaukehlchen.
Der Nachholbedarf an speziellen Felduntersuchungen 
zum  Durchzugs-  und  Rastgeschehen  paläarktischer 
Zugvögel in der libyschen Sahara wird anhand unserer 
Beobachtungsergebnisse  deutlich.  Mit  der  zuneh-
menden politischen Öffnung Libyens dürften zukünftig 
auch Forschungsprojekte möglich sein, wie in den letz-
ten Jahrzehnten in Ägypten (u.a. Biebach et al. 1991, 
2000) und im westlichen Teil der Sahara geschehen (u.a. 
für Algerien Bairlein 1985, 1988; für Mauretanien Sa-
lewski & Schaub 2007 und Liechti & Schmaljohann 
2007). Dabei wird es besonders wichtig sein, dass eine 
Kartierung  der  avifaunistisch  bedeutsamen  Gebiete 
stattfindet, wobei auch Schutzbemühungen nicht aus-
bleiben sollten. Als ein positives Beispiel sind diesbe-
züglich die aktuellen Aktivitäten an der libyschen Küste 
zu nennen (Azafzaf et al. 2006a, b). Auf die Gefährdung 
der Oasen-Landschaften, insbesondere der Süßwasser-
stellen und deren Vegetation wurde schon verschiedent-
lich hingewiesen (Bairlein 1985; Brehme et al. 1994; 
Brehme et al. 2006; Massa & Visentin 2006). Auch wir 
konnten Verkippung und häufig Müllablagerungen in 
den Feuchtgebieten von Hummayrah, Tmissah, Alt-
Djerma und Bergin dokumentieren. Selbst der weit 
abgelegene  Wüstenvulkan  mit  seinen  malerischen 
Salzseen ist nicht ungefährdet, da mit einer zuneh-
menden touristischen Frequentierung und Erschlie-
ßung  zu  rechnen  ist  (siehe  Göttler  2004).  Weitere 
ornithologische  Untersuchungen  zu  verschiedenen 
Jahreszeiten sollten hier den Grundstein für die Aus-
weisung eines Schutzgebietes (Important Bird Area) 
legen. 
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5. Zusammenfassung
Auf einer vom 25.12.2007 bis 15.1.2008 stattgefundenen 
Reise nach Libyen, die schwerpunktmäßig auf Exkur-
sionsziele im Fezzan ausgerichtet war, wurden 96 Vo-
gelarten nachgewiesen, von denen 76 in dieser Arbeit 
näher kommentiert werden. Es handelt sich dabei um 
Beobachtungen, deren Auswertung aufgrund spärlicher 
oder gar fehlender Angaben in der einschlägigen Lite-
ratur relevant ist. In einer Tabelle sind die registrierten 
Erstnachweise, Höchstzahlen etc. für Libyen bzw. den 
Fezzan aufgeführt. 
Die  Ergebnisse  machen  deutlich,  dass  Teile  des 
Landes für mehrere europäische Vogelarten eine bis-
lang nicht erkannte hohe Bedeutung als Durchzugs- 
und Winterquartier haben. Vor allem die Gewässer 
und Feuchtgebiete, in den in der östlichen Zentralsa-
hara liegenden Fezzan-Oasen bieten gute Rast- und 
Überwinterungsbedingungen  für  wassergebundene 
Vogelarten und sind bis heute ein im Zugablauf palä-
arktischer  Vogelarten  unterschätzter  Lebensraum. 
Einen besonderen Stellenwert scheint neben den stark 
anthropogen überprägten, von Menschen besiedelten 
Oasen die isoliert in der offenen Wüste liegende Kra-
teroase Wau an Namus mit ihren Salzseen zu haben. 
Zu  erwähnen  ist  hier  ein  zahlenstarker  Trupp  des 
Schwarzhalstauchers.  Eine  so  große  Ansammlung 
wurde in der Sahara noch nicht beobachtet. Zudem 
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zan, mehrere Rufer der Wasserralle und der wahr-
scheinlich größte Winterbestand des Blässhuhns in der 
libyschen Wüste bemerkenswert. Eine Bedeutung ha-
ben aber auch die ausgedehnten Phragmites-Bestände 
als  Winterquartier  für  diverse  Singvogelarten.  Die 
häufigsten Arten waren Zilpzalp, Blaukehlchen und 
Samtkopfgrasmücke.
Als eine weitere Überraschung sind 650-700 Weiß-
störche und 130 Turmfalken auf den kreisrunden Land-
wirtschaftsflächen bei Maknusa zu werten. Für beide 
Arten wurden solche Konzentrationen im Winter in 
Nordafrika noch nicht registriert. Es ist davon auszu-
gehen, dass sich hier inmitten der Zentralsahara seit 
Jahren ein individuenreiches Überwinterungsgebiet des 
Weißstorches etabliert hat, das bisher unentdeckt blieb. 
Dieser Nachweis ist möglicherweise ein Hinweis auf die 
zunehmende Teilzieher-Entwicklung bei einigen Trans-
sahara-Migranten. Aber auch bei anderen Arten muss 
in diesen Gebieten mit zahlenstarken Winter-Ansamm-
lungen gerechnet werden, was u.a. 100-120 rastende 
Rotkehlpieper zeigten. 
Schließlich wurde in mehreren Feuchtgebieten der 
Fezzan-Oasen beobachtet, wobei auch hier zunächst die 
Bedeutung, u.a. als Überwinterungsgebiet für diverse 
wassergebundene Vogelarten nur erahnt werden kann. 
Dafür sprechen z.B mind. 60 Bekassinen und viele ru-
fende Wasserrallen bei Bergin, die Rekordzahlen für 
Libyen bedeuten, aber auch eine Reihe erster Winter-
Nachweise verschiedener Limikolenarten für den Fez-
zan und die Präsenz von Teichrohrsänger und Blau-
kehlchen.
Abschließend wird auf den Nachholbedarf an spezi-
ellen Felduntersuchungen zum Durchzugs- und Rast-
geschehen  paläarktischer  Zugvögel  in  der  libyschen 
Sahara eingegangen. Besonders wichtig ist eine Kartie-
rung der avifaunistisch bedeutsamen Gebiete. Vor allem 
sollten auch Schutzbemühungen nicht ausbleiben, da 
viele der Oasen-Landschaften, insbesondere die Süß-
wasserstellen und deren Vegetation durch Verkippung 
und Müllablagerungen äußerst gefährdet sind.
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